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Zum neuen Reichshaushaltsetat. 


Von unſerm parlamentariſchen Mitarbeiter wird ums |um 6 


unterm 19. d. M. aus Berlin geſchrieben: 

Herr Miquel wünſcht, daß der Reichstag vor der erſten 
Leſung des Reichs haushaltsetats die erſte Leſung feines Finanz⸗ 
reformgeſetzes vornimmt. Im Reichstag ſtößt dieſe Abſicht auf 
Widerſpruch, obwohl ſich der Präſident „vorläufig“ dem Plan 
angeſchloſſen hat. Es berührt überhaupt jeltjam, daß der 
Finanzminiſter eines Einzelſtaats ſich derart in die Geſchöfts⸗ 
dispoſitionen des Reichstags einmiſcht; dies hat nicht einmal 
der Reichskanzler gethan, als es ſich im vorigen Jahr um den 
Vorrang zwiſchen Reichs haushaltsetat und Milltärvorlage 
handelte. Die erſte Berathung des Reichshaushaltsetats iſt 
die einzige parlamentariſche Gelegenheit, die politiſche Geſammt⸗ 
lage zu diskutiren; dieſe Diskuſſion vertritt im deutſchen Reichs⸗ 
tage gewiſſermaßen die Stelle der Adreßdebatte in anderen 
parlamentariſchen Körperſchaſten. Je mehr dieſe Debatte zeitlich 
zurücktritt, deſto bedeutungsloſer wird fie. 

Der neue Reichshaushaltsetat bringt an ſich nicht allzu⸗ 
viel Neues. Die Heeres organiſation, welche erſt im Oktober 
in Kraft getreten iſt, nimmt vorerſt alle Kräfte der Verwaltung 
in Anſpruch. Die Regierung hat auch ein naheliegendes 
taktiſches Intereſſe daran, ſolange mit koſtſpieligen Neuerungen 
zurückzuhalten, bis die neuen Steuern durchgedrückt ſind. Es 
ſoll der Eindruck hervorgebracht werden, als ob ſelbſt bei ſpar⸗ 
ſamer Wirthſchaft neue Steuern in dem geforderten Umfang 
unentbehrlich ſeien. 

Nach drei Richtungen aber hat man. in dem neuen Etat 
die Zurückhaltung in betreff neuer Ausgaben bei Seite geſetzt, 
in betreff der Marine, der Kolonialpolitik und des Militär⸗ 
extraordinariums. Die Perſonalvermehrung der Marine geht 


nicht über den ſeit 1892 planmäßigen Anſatz hinaus, aber der 


Umfang der Indienſtſtellungen überſteigt alles bisherige, ſowohl 
in betreff der Stärke der Panzerflotte, welche das ganze Jahr 
indurch in Dienſt gehalten werden ſoll, als in betreff der 
eſetzung auswärtiger Stationen. Auch wird im Extra⸗ 
ordinarium angeſonnen, Neubauten von Kriegsſchiffen in Angriff 
zu nehmen und zwar ein großes Panzerſchiff, einen Kreuzer 
und ein Aviſo. Im vorigen Jahre ſind dieſelben Neubauten, 
welche im Ganzem 26 Millionen M. koſten würden, vom 
Reichstage abgelehnt worden. Auch der im vorigen Reichstag 
für entbehrlich erklärte Bau eines neuen großen Trockendocks 
in Kiel für 8 ¼ Millionen M. erſcheint wiederum im Etat. 
Die Kolonialpolitik verlangt nach allen Rich⸗ 
tungen Erhöhungen der Ausgaben für die militäriſchen Schutz⸗ 
truppen. Es iſt ein Mehr von etwa 2 Millionen Mark, 
welches in dieſer Richtung im neuen Etat in Frage kommt. 
Die Kultur⸗ und Handelszwecke treten bei der Kolonialpolitik 
immer mehr in den Hintergrund; die Kolonialpolitik löſt ſich 
vuf in eine ununterbrochene Reihe von militäriſchen Expe⸗ 
ditionen, welche mehr oder weniger glücklich oder unglücklich 
verlaufen, aber an der Geſammtlage der Schutzgebiete nichts 
indern. 
15 Im Militärextraordinarium hätte man er⸗ 
warten ſollen, daß nach den koloſſalen Aufwendungen der 
letzten Jahre, insbeſondere auch der Nachtragskredite für die 
eeresorganiſation, man in dieſem Jahre ſich wenigſtens der 
ee a weiterer Neubauten enthalten hätte! Aber 
Die Kadettenhäuſer, die Potsdamer Kriegsſchule ſollen 
umgebaut, das Militärknabenerziehungsinſtitut in Annaburg 
erweitert werden. Der kommandirende General in Metz und 
der Kriegsminiſter in Dresden follen ein neues Palais erhalten. 


nein! 


wei weitere kommen; dazu nicht weniger als 
drang Bofermenbauten, für welche erſte Raten oder doch 
erſte Bauraten in Anſatz gebracht ſind. Dazu kommen die 
großen Koſten für die neuen Uebungsplätze ganzer Armeekorps, 
welche jetzt nach und nach beſchafft werden ſollen, der neuen 
Artillerie⸗Schießplätze gar nicht zu gedenken. 

Der neue Etat iſt gegen den vorjährigen Boe belaftet 
mit den Stoften ber neuen Heeresorgantjatton, weil der Nachtrags⸗ 
Etat nur erſt für ein Semeſter (Oktober 1893 bis April 

auswarf. : 

3 ne der Heeres organiſation mit ins⸗ 
eſammt 46 Millionen Mark außer Betracht, weil für die⸗ 
felben beſondere Deckungen in Frage kommen, ſo ſtellt der 
neue Etat an die Cingelítaaten im Ganzen nur Mehr⸗ 
forderungen von etwa 9 Millionen Mark, ſofern man das 
Plus der Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten vom Plus der 
Matrikularbeiträge in Abzug bringt. 

Dabei muß man ſich vergegenwärtigen, daß gerade dieſes 
Ctatsjahr mit beſonders ungünſtigen Momenten zu rechnen 
hat. Die ungünſtigen Jahre 1891/93 wirken auf den An⸗ 


Zu vier Garniſonkirchen, welche ſchon im Bau begriffen find, b 


Dienſtag, 21. November. 


ſchlag der Einnahmen nach dem Durchſchnitt der Jahre 1890/93 1 


ungünſtig ein; die hohen Futterpreiſe erhöhen den Militäretat 

y Millonen m. ES 8 Anleihekcedite der letzten 
Jahre kommen in dieſem Jahre mit dem größeren Zinserfor⸗ 
derniß zum Ausdruck. Der verfügbare Ueberſchuß aus den 
Vorjahren hat ſich vermindert. Trotz alledem wird das An⸗ 
ſinnen geſtellt, das Extraordinarium mit 84 Millionen M. 
aus laufenden Mitteln zu decken. 

Der Reichstag Hot angeſichts der neuen Steuerforderungen 
und des Miquelſchen Finanzgeſetzes doppelt und dreifach An⸗ 
lof, den Etat in diefen: Jahre einer beſonders ſorgſamen Prü- 
fung zu unterziehen. Der Reichstag kann dabei zeigen, wie 
auch ohne geſetzliches Maximum für die Matrikularbeiträge 
Sparſamkeit möglich iſt. Bei ernſthafter Prüfung aber dürfte 
es nicht ſchwer fallen, jede Erhöhung der Motrikularbelträge 
zu vermeiden, welche nicht mit den Koſten der neuen Heeres⸗ 
organiſation zuſammenhängt. 


Deutſchland. 

A Berlin, 20. Nov. [GrauenhafteGeſchichten) 
berichtet der „Vorwärts“ aus einer hieſigen Privat⸗ 
Srrenanftalt Die ſchimpflichſten, furchtbarſten Miß⸗ 
handlungen von Geiſteskranken ſollen vorgekommen ſein; Einzel⸗ 
heiten werden erzählt, bei denen man ſich in ſibiriſche Gefäng⸗ 
niſſe verfegt glauben möchte. Das Blatt hatte anfangs keine 
Namen genannt. Jetzt holt es das Verſäumte nach und klagt 
die Edelſche Anſtalt in Charlottenburg an, die Stätte 
dieſer unechörten Gräuel zu ſein. Konnte man an den Mit⸗ 
thellungen des „Vorwärts“ auch dann nicht vorbeigehen, wenn 
Namensnennungen unterblieben, ſo wird es jetzt zur ſtreng⸗ 
ſten Pflicht für die Behörden werden, den öffentlich erhobenen 
Anklagen des Blattes durch ſofortige Unterſuchung nachzugehen. 
Wir zweifeln nicht, daß ſich Vieles in dieſen Anklagen 
als übertrieben herausſtellen wird, die ausſchließlich von 
Wärtern und Wärterinnen der bezeichneten Anſtalt gemacht 
worden ſind und durch gegenſeitige Bekräftigung gehalten 
werden. Wiederholt hat man die Erfahrung gemacht, daß 
die Denunziationen von mißvergnügtem Dienftperfonal ein 
Gemiſch von Wahrheit und gehäſſigſten Lügen darſtellten, 
wobei die Wahrheit immer noch traurig genug ſein mag, nicht 
aber jo traurig iſt, wie es in der maßloſen Uebertreibung er⸗ 
ſcheint. Wir erinnern an die eine Zeit lang förmlich graſſi⸗ 
renden Prozeſſe gegen Gaſtwirthe, denen von entlaſſenen 
Kellnern die ſchmutzigſten Praktiken in Küche und Keller nach⸗ 
geſagt worden waren, ohne daß ſich Alles oder auch nur das 
Meiſte als richtig erwieſen hätte. Die Behauptungen des 
„Vorwärts“ in Sachen der Edelſchen Anſtalt können in die⸗ 
ſelbe Reihe gehören; ſie können aber auch zutreffen, und des⸗ 
halb muß in jedem Falle von den Aufſichtsbehörden nach dem 
Rechten geſehen werden. Daß in unſeren Irrenanſtalten 
Manches faul iſt, wer wüßte es nicht! Die Reform des 
Irrenheilweſens und aller mit ihm zuſammenhängenden Gebiete, 
wie des Entmündungsverfahrens, ſollte nicht um einen Tag 
länger als nöthig hinausgeſchoben werden. Auf dieſem Boden 
giebt es keine Parteiunterſchiede. 

St. O. Berlin, 20. Nov. [Die preußiſchen Spar⸗ 
kaſſen im Rechnungsjahre 1892 bezw. 1892 93.] Au 
den vorläufigen Ergebniſſen der preußiſchen Sparkaſſenſtatiſtik für 
das letzte Rechnungsjahr kann mitgetheilt werden, daß dafjelbe im 
Allgemeinen günſtigere Pea als das Vorjahr aufweiſt Die 
Zahl der Sparkaſſenbücher vermehrte ſich im Berichtsjahre um 
198 489 (im Vorjahre um 180 294) Stück und ſtieg damit auf 
5 940 821, ſodaß im Durchſchnitte auf rund 5 Einwohner in Preußen 
ein Sparkaſſenbuch entfällt. An der Vermehrung hatten ſämmt⸗ 
liche Kontenklaſſen Antheil, den höchſten die Bücher mit Einlagen 
is 60 M. mit 4,42, nächſtdem die mit mehr als 600 M. mit 4,23 
Hunderttheilen Zuwachs der Bücherzahl gegen ca des Vor⸗ 


* 


jahres; erſtere umfaßten 29,54 letztere 24,41 vom Hundert aller 
Bücher, während auf die Kontenklaſſen von über 60 bis 150, über 
150 bis 300, über 30) bis 600 M. 16,24 bezw. 14,81 und 15,50 
Hundertthelle der Bücher kamen. Die Zahl der Sparer kann 
nicht erſichtlich gemacht werden, weil viele Perſonen für ſich oder 
thre Familienmitglieder bei mehreren Sparfaffen mehrere Bücher ane 
legen laſſen. Unzweifelhaft bleibt deshalb die Zahl der Sparer 
weit hinter der Zahl der Sparkaſſenbücher zurück. Einen großen 
oder gar überwiegenden Anthell an letzteren den wohlhabenden 
Klaſſen zuzuschreiben, erſcheint gleichwohl verfehlt, da die Angehö⸗ 


rigen dieſer Klaſſen, in welchen oft eine Perſon mehrere Bücher 
bei es Vergleich zur Geſammtbevölkerung doch zu wenig zahl: 
re n 


uch der Zuwachs an Einlagen iſt wieder gewachſen; während 
ex im Vorjahre mit 124,92 Millionen M. beſonders weit zurück⸗ 
geblieben war, betrug er einſchließlich 91,96 Mill. M. an zuge⸗ 
ſchriebenen Zinſen im Berichtsjahre 14487 Mill. M., womit freilich 
die hohen Ziffern der Jahre 1888 und 1889 mit 217 bezw. 214 
Mill. M. noch bei Weitem nicht wieder erreicht ſind. Der Zuwachs 
iſt übrigens in fämmtlichen Oſtprovinzen nur gering; ſieht man 
von den zugeſchriebenen Zinſen ab, ſo ſind die zurückgezogenen 
ee 8 se gis 5 2 in Poſen 
un eſten fait eben fo groß. er Geſammtbetra 
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Einſchließlich der Reſerven und Nebenfonds waren 371471 
ill. M. Spargelder zinsbax angelegt, und zwar u. A. 1 103,37 
Millionen in ſtädtiſchen 992,86 in ländlichen Hypotheken, 9,92 bezw. 
43,42 Mill. auf Schuldſcheine ohne bezw. mit Bürgſchaft, 52,39 
Millionen in Wechſeln, 55,11 Mill. auf Fauſtpfand, 272,11 Mill. 
bei öffentlichen Inſtituten und Korporationen, in Inhaberpapieren 
endlich nach dem Nennwexthe 1092,16 Mlll., nach dem Kurswerthe 
1076,01 Mill. M. Mit Ausnahme der Anlagen in Wechſeln, die 
eine geringe Verminderung gegen das Vorjahr aufweiſen, haben 

alle Formen der Begebung von Sparkaſſengeldern weiter aus⸗ 
gebreitei, auch die Anlage in Inhaberpapieren, die im Vorjahre 
ſowohl im Kurs wie im Nennwerthe einen bemerkenswerthen Abfall 
gezeigt hatte. Im Ganzen umfaßte am Salute des Berichtsjahres 
die Anlage in Hypotheken 56,43, die in Inhaberpapieren 28,97, die 
auf Perſonalkredit aller Art 5,54, die auf Fauſtpfand 1,48, die bet 
la Inſtituten und Korporationen 7,32 Hunderttheile der 


Sparkaſſengelder. 
[Zur Feuerbeſtattung.] Die 
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„.. Y. Berlin, 20. Nov. 
öffentliche Verſammlung des Vereins für Feuerbeſtattung, die 
kürzlich im Bürgerſaale des Rathhauſes hierſelbſt ſtattfand, war 
von gegen 250 Perſonen, annähernd gleich viel Damen und Herren, 
beſucht. Die Zahl der Theilnehmenden muß als eine überraſchend 
hohe bezeichnet werden, da das gong, beſonders ſchlechte Wetter 
nicht auf irgendwie nennenswerthen Beſuch hoffen ließ. Ein um 
fo beredteres Zeugniß iſt aber dieſe Verſammlung dafür, daß die 
Frage der Reform des Beſtattungsweſens in weiten Kreiſen Ein⸗ 
gang gefunden und tiefgehendes Intereſſe erweckt hat. Der Bore 
ſitzende des Vereins, Stadtverordneter Matterne, eröffnete die 
Ver mmlung, begrüßte die Erſchienenen und gab einen kurzen 
Bericht über die ſeit Jahresfriſt in Sachen der Feuerbeſtattun 
geſchehenen Veränderungen, in welchem er konſtatiren konnte, da 
die Zahl der Anhänger nicht nur im Berliner Verein, fondern in 
der ganzen ziviliſtrten Welt im Steinen fet, daß ſpeziell in Deutſch⸗ 
land eine Reihe neuer Vereine in's Leben getreten fet, und eine 
Anzahl von ſtädtiſchen Behörden ſich theils dem Vorgehen der 
Stadtgemeinde Berlin angeſchloſſen habe, theils direkt bei der Re⸗ 
gierung um Freigabe der fakultativen Feuerbeſtattung eingekommen 
ſei; die Staats⸗Behörde aber ſei bisher noch auf dem verneinenden 
Standpunkt ſtehen geblieben, und eine Aenderung deſſelben nur zu 
erwarten, wenn entweder durch ein Urthell des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts, wie es voxausſichtlich die Stadt Berlin wird herbeiführen 
müſſen, die geſetzliche Unzuläſſigkett des Verbots der Feuer⸗ 
beſtattung konſtatirt werde, oder wenn durch eine von den Kory⸗ 
phäen der Wiſſenſchaft, an ihrer Spitze Virchow und Koch, 
ür das nächſte Jahr befürchtete größere Cholera⸗Epidemie die 

egierung nothgedrungen zu dem einzig ſicheren Zerſtörer der 
Baclllen — dem Feuer — greifen muß. Den eigentlichen Vortrag 
des Abends hielt Prediger Dr. Kalthoff aus Bremen, über die 
Frage: „Hat dle chriſtliche Kirche Grund, die Einführung der 
Feuerbeſtätzung zu bekämpfen?“ Es ſei aus dem Vortrage be⸗ 
merkt, daß die Frage rundweg verneint wurde, daß kein Glaubens⸗ 
ſatz, kein Ausſpruch der Apoſtel, oder der alten Kirchenväter von 
der Frage auf welche Welſe der menſchliche Körper in feine 
Grundſtoffe aufgelöſt wird, berührt wird. Lang anhaltender Bei⸗ 
fall bewies dem Vortragenden, wie durchaus die Anweſenden mit 
ſeinen Ausführungen einverſtanden ſeien und wie wohlthuend die 
formvollendete Art ſeiner Rede ſie berührt habe. Nachdem die 
Diskuſſton eröffnet war, meldete ſich der in Berlin wohlbekannte 
Prediger Schulze zum Worte; er ſtellte ſich im Gegenſatz zu 
dem durch feine freien Anſchauungen bekannten Prediger Kalt⸗ 
hoff als einen orthodoxen Geiſtlichen vor, der aus vollſter Ueber⸗ 
zeugung an die Auferſtehung — freilich nicht des Fleiſches im 
wörtlichen Sinne — glaube; aber auch der ſtrenggläublge 
Geiſtliche, wenn ex nur nicht unter der Vormundſchaft des Evang. 
Oberkirchenraths ſtehe, müſſe anerkennen, daß die Feuerbeſtattung 
gegen kein Gebot des Chriſtenthums oder der Religion überhaupt 
verſtoße — höchſtens gegen die Intereſſen der Klrchen⸗Ge⸗ 
meinden die durch den Verkauf und den wiederholten Verkauf 
der Grabſtellen reiche Einnahmen erzielten; wenn die Anhänger 
der Feuerbeſtattung von deren Vorzügen überzeugt ſeien, ſo könne 
er ſie nur ermuntern, für ihre Ueberzeugung einzuſtehen und 
weiter zu kämpfen, der glückliche Erfolg werde nicht ausbleiben. 
Nachdem dann noch auf eine geſtellte Frage aus der Verſammlung 
die Antwort ertheilt wurde, daß ebenſo, wie die orthodoxen evan⸗ 
geliſchen und katholiſchen Geiſtlichen, fo auch die orthodoxen Rab» 
biner gegen, die freifinnigen für Zulaſſung der Feuerbeſtattung 
ſeien, wurde die folgende, von Kaufmann Kramer W reno 
Reſolution verleſen und einftimmig angenommen: „Die Verſamm⸗ 
lung erklärt ihr Einverſtändniß mit den Ausführungen des Herrn 

rediger Dr. Kalthoff und erſucht den Herrn Vorſitzenden, dem 

. hiervon Kenntniß zu geben und daſſelbe gleich⸗ 
zeltig zu bitten, ſeinen Einfluß dahin geltend zu machen, daß die 
Feuerbeſtattung, wie in anderen deutſchen Bundesſtaaten, ſo auch 
in Preußen zugelaſſen werde.“ 


— Ob der Antrag des Centrums auf Aufhebung des 
Jeſuitengeſetzes eine Mehrheit finden wird, iſt in dieſem 
Reichstage ebenſo ungewiß, wie es im vorigen der Fall war. 
da die Parteien ſowohl auf der Rechten, wie auf der Linken, 
nicht geſchloſſen ſtimmen werden. In der ablehnenden Haltung 
der Regierungen dieſem Antrage gegenüber därfte ſich, falls er 
vom Reichstage angenommen wird, kaum etwas ändern. Die 


Thatſache, daß Graf Caprivi inzwiſchen das preußiſche Miniſter⸗ 


präſidium niedergelegt hat, iſt auf die Sache ohne Ein 
denn er hat $. Z. feine Erklärung, gegen dieſen 2 
ftimmen, nicht in ſeinem, ſondern im Namen des preuß. Staats⸗ 
miniſteriums abgegeben und deſſen Auffaſſung dürfte ſich nicht 
geändert haben, weil gewichtige, außerhalb des Miniſteriums 
liegende Einflüſſe dabei maßgebend find. 
Hamburg, 18. Nov. In jüngſter Zeit haben 
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Kollegen Legen und Stadthagen Verſammlungen ſtattge⸗ 
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nden, in die keſteherde Seemann sordnung als 
höchſt revlſionsbedürſtig hingeſtellt wurde. Es läßt ſich nicht 
leugnen, daß noch viel zur Hebung des Seemannsbexufs geſchehen 
kann. Bedauerlich würde es ſein, wenn der Anſtoß hierzu von 
ſelten der Sozialdemokratie erfolgen müßte. Schon längſt hätten 
die Behörden und Rhedereien felbft eine Beſſerung der Lage der 
Seeleute in die Wege leiten ſollen, und zwar im wohlverſtandenen 
eigenen Intereſſe. Nachdem z. B. die Errichtung ſtaatlicher Heuer⸗ 
bureaus, welche den ſein Brot ſauer verdienenden Seemann aus 
den Klauen der Schlaf⸗ und Heuerbaſe befreien würden, noch immer 
nicht erfolgt iſt und auch keinerlei Anſtalten hierzu gemacht werden, 
wird es den Führern der Sozialdemokratie ein leichtes ſein, ihrer⸗ 
jeit3 ſogenannte Vereinsbureaus zu bilden und damit eine ſcharfe 
Waffe gegen die Rhedereien in die Hand zu bekommen. Bisher 
ftehen die Rheder der das geſammte untere Handelsmarineperſonal 
umſpannenden feztaldemofratiihen Bewegung mit verſchränkten 
Armen gegenüber, ſie brauchen ſich nicht zu wundern, wenn ſie 
ſich bald einer vom Geiſte dauernder Unzufriedenheit durchdrun⸗ 
genen machtvollen, wohlorganiſirten Truppe gegenüberſehen, die 
das navigare necesse est weit koſtſpieliger geſtalten würde, als es 
bisher der Fall war. Der Verein Hamburgiſcher Rheder, an deſſen 
Spitze einſichtige Perſonen ſtehen und deren Tüchtigkeit in Dingen 
des Handels und Verkehrs nicht bezweifelt werden kann, hat für 
dieſe Seite der Schifffahrt bislang nicht denjenigen weiten Blick 
bekundet, der ihm ſonſt eigen iſt. Hoffentlich entgehen dem Verein 
nicht die von unten auf gährenden Bewegungen. Noch iſt es, ſchreibt 
man der „Köln. Z.“, Zeit, aus eigenem Antrieb git e Forde⸗ 
rungen zu gewähren, die zur Beſſerung und Hebung des Seemanns⸗ 
ftonded im eigenen woblveritandenen Intereffe von den Schiffs⸗ 
herren gewährt werden können. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


B. Die gegenwärtige Seſſion des Reichstags ſoll ſich auch mit 
Anträgen der Abg. Gröber, Hitze u. G. zur Gewerbeordnung 
beſchäftigen, die den Auswüchſen des Hauſirhandels und des Ab⸗ 
zohlungsgeſchäfts entge entreten wollen. Haben nun auch unver⸗ 
kennbar bedenkliche Erſcheinungen in unſerem Erwerbsleben dieſe 
Anträge angeregt, ſo drohen ſie doch einen Erwerbszweig in Mit⸗ 
leidenſcheft zu ziehen, der der Obhut unſerer Verwaltungsbehörden 
nicht unterſtellt werden kann, ohne die Freiheit der Preſſe 
und der Preßgewerbe auf das Aeußerſte zu gefährden. Man will 
dem Feilbteten von Lieferungswerken den Garaus 
machen und eine Reihe von Maßnahmen gegen den Vertrieb von 
Büchern und Zeitſchriften treffen, die nicht nur einem Angriff 
auf unſere Volksbildung gleichkommen, ſondern auch 
die Erfítenz vieler am Buchgewerbe betheiligter Firmen und 
vieler Tauſende von Arbeitern bedrohen. Dieſer Gefahr zu 
hat die deutſche Schriftſteller⸗Genoſſenſchaft ihren 
unter dem Vorſitz Albert Trägers eingeſetzten ſtändigen Aus⸗ 
ſchuß für das Urbeber, Preß⸗ und Verlagsrecht, dem auch 
Ernſt v. Wildenbruch, Dr. Albert Oſterrieth u. A. angehören, 
beauftragt, Stellung gegen dieſe Anträge zu nehmen. Es hat ſich 
ferner aus den Kreiſen des angeſehenen Berliner Verlagsbuch⸗ 
handels am 16. November ein Komitee gebildet, dem zunächſt die 
Firmen Richard Bong, Deutſches Verlagshaus Bong u Co., 
J. H. Schorer Aktien⸗Geſellſchaft und Friedrich Schirmer ange⸗ 
bören, und das beauftragt ijt, den Buchhandel und die geſammten 
Preßgewerbe gegen dieſe Anträge aufzurufen. Ebenſo hat in Berlin 
der Bentralverein der Deutſchen Kolportage⸗Buchhändler Stellung 
ur Soche genommen. In Leipzig iſt unter dem Vorſitze des Ver⸗ 
age bucbäͤndlers Freiherrn von Biedermann eln gleiches Komitee 
bereits thatig, und man darf hoffen, daß Reichstag und Regierung 
den Anträgen Gröber, Hitze und Genoſſen, ſoweit ſie unſer Buch⸗ 

(werbe bedrohen, nicht nachgeben werden, bevor die betheiligten 
eiſe zu Worte gekommen ſind. 


Stadt⸗ Theater. 
Poſen, 19. November. 


„Der Phönix“, a 4 Alten von Robert Miſch und 
rn 


v. Wolzogen. 

Der Komponiſt Hans Roland komponirt ſeine erſte große 
Oper. Er iſt über der Arbeit ſo krankhaft nervös geworden, 
daß jedes Geräuſch ihn ſtört, daß ſogar der Zipfel eines 
Taſchentuches, der aus der Kleidertaſche ſeiner jungen Frau 

ervorguckt, ihn aus der Faſſung bringen kann; unleidlich iſt 
hm der Ton der Hausglocke, welcher ſehr oft ſich hören läßt, 
weil viele Gläubiger den Komponiſten Hans Roland bedrängen. 
Schlimm ſteht es um ſeine Einnahmen. Er hat nur wenig 
Schüler, denen er gegen ein Honorar von 10 Mark für die 
Stunde Muſik⸗Unterricht ertheilt. Wenn der ſtets hilfsbereite 
Freund Ferdinand Mayr nicht wäre, ſo würde Frau Roland 
oft nicht wiſſen, wie ſie die drängendſten Gläubiger beſchwich⸗ 
tigen ſoll. Auch Hans Roland würde gar nicht komponiren 
und Muſik Unterricht ertheilen können, wenn Freund Mayr 
nicht ſein Pianino dazu hergeliehen hätte. Die Lieblingsſchü⸗ 
lerin des Mäſtro iſt Fräulein Walberg Krogh, Tochter des 
Konſul Krogh aus Bergen und unverbeſſerliche Roland⸗Enthu⸗ 
ſiaſtin. Hans Roland ſieht in der jungen Norwegerin feine 
„nordiſche Muſe“ und weil es ihm daheim bei ſeiner kleinen 
Frau und den ewig läutenden Gläubigern nicht gefällt, ſo 


ſchlägt er ihr vor, mit ihm auf und davon zu gehen. Aber 


die norwegiſche Jungfrau zieht es vor zu bleiben, weil der 
verehrte Mäſtro ſchon „geheirathet“ iſt. Damit ſchließt der 
erſte Akt. Ich muß geſtehen, daß ich durch dieſe Expoſition 
zu der freudigen Erwartung angeregt wurde, daß im Verlauf 
des Stückes hübſche, luſtige Konflikte geſchürzt und leicht und 
angenehm wieder gelöſt werden würden, allein ich hatte meine 
Rechnung ohne die Autoren gemacht. Ich hatte geglaubt, daß 
es nach dieſer Expoſition ſich in der Hauptſache ſpäter um ein 
Herzens⸗ vielleicht Ehe⸗Konfliktchen handeln würde, und daß 
die friſch komponirte Oper nur den Zankapfel bilden ſollte zwiſchen 
den Parteien. Das war ein Irrthum, denn ganz allein um 
wale nordiſche Oper, welche die Entdeckung Amerikas durch die 
ſeefahrenden Wickinger in grauer Vorzeit zum Gegenſtande hat, 
handelt es ſich in dem Stücke. Die Expoſition zieht ſich auch 
noch durch den ganzen zweiten Akt hindurch. In ihm ſpielt 
nämlich der Somponift ſein Werk dem Hoftheater- Direktor, 
dem Hofkapellmeiſter und einem Muſikreferenten vor. Alle 
drei finden die Oper ſcheußlich langweilig. Der Muſikkritiker 
giebt ein längeres Muſik Feuilleton zum Beſten, der Komponiſt 
hält eine Rede über das Berühmtwerden und dann begiebt man 
ſich zu Tiſche. Während die Anderen ſich dort an Fiſchmajonaiſe 
erlaben, verſöhnt Hans Roland ſich mit ſeiner Frau. Nachdem er 
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. wor eröburg, > 
Die nun re einer Reihe von Jahren ſyſtematiſch fortſchreitende 
Vergrößerung und Verſtärkung der ruſſiſchen 


Territortalarmee hat abermals einen Schritt vorwärts 
gethan. Die Verſtärkung der Reſervearmee hat ſoeben ihren Ab⸗ 
ſchluß erhalten. Laut des ſoeben vom Zaren beſtättgten Beſchluſſes 
des Militärkonſeils, der in einem beſonderen Tagesbefehle des 
Militärreſſorts bekannt gegeben wird, werden aus den 58 Reſerve⸗ 
bataillonen des europäiſchen Rußlands und des Kaukaſus, die bis⸗ 
lang nur als Kadres figurirten und deren Etat äußerſt ſchwach iſt, 
15 beſondere und feſte in ſich geſchloſſene und gegliederte Re⸗ 
ſervebrigaden, jede in einer Stärke von 8—4 Batajfllonen 
formirt. Außerdem werden die Batalllone ſelbſt noch weſentlich 
verſtärkt. In Kriegszeiten ſind aus beſagten Brigaden beſondere 
Reſervediviſtonen zu formiren, die zum aktiven Kriegsdienſt heran⸗ 
gezogen werden. : 

* Riga, 16. Nov. [Drig-Ber. d. „Poſ. Ztg"] 
Mit der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen wird 
es in Rußland weiter fortgehen. Nachdem der Finanzminiſter 
nun die Linien der „Großen ruſſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft“ 
für die Krone gewonnen, hat er die Frage angeregt, auch alle 
Bahnen, die mit der Peters burg⸗Warſchauer Linie in Verbin⸗ 
dung ſtehen, auszukaufen. Dieſe fraglichen Bahnen gehören 
den Rybinsk⸗Bologower, Nowotorſhker und Nowgoroder Ge⸗ 
ſellſchaften. Außerdem unterhandelt die Krone behufs Ankaufs 
der Dwinsker Bahn und beräth ſich bezüglich der Uebernahme 
der Transkaſpi⸗Bahn. Auf der baltiſchen Bahn, die bekanntlich 
ſeit einiger Zeit an die Krone übergegangen, wird im Dezember 
eine Prüfung aller ihrer Beamten auf Kenntniſſe der ruſſiſchen 
Sprache vollzogen werden. Von dieſer Bahn ſind ſchon eine 
Menge Beamten baltiſcher Herkunft ohne Weiteres entlaſſen 
worden und durch die Sprachprüfung will man nun noch die 
übrigen Mißliebigen auf eine anſtändige Art loswerden. Die 
Vakanzen werden natürlich mit Stock⸗Ruſſen beſetzt. 

Aus dem Jekaterinoſlawſchen und dem Tauriſchen Gou- 
vernement gehen Bevollmächtigte vieler deutſchen Pächter 
und deutſchen Eigenthümer namhafter Wirthſchaften demnächſt nach 
dem Gouvernement Orenburg ab, um daſelbſt Land anzu⸗ 
kaufen. Außerdem begeben ſich mit den Bevollmächtigten ſehr 
reiche Koloniſten aus Taurien ins Gouvernement Orenburg, die 
ſelbſtändige Bezirke für ſich erwerben wollen. Ruſſiſcher Haß und 
die bekannten Plackereien gegen die Deutſchen ſollen auch mit eine 
Urſache derſelben zur Auswanderung ſein Eine ungeheure, viele 
Tauſend Deſſätinen umfaſſende Blade im Orenburgſchen Gou⸗ 
vernement ſoll, vorausgeſetzt, daß ſie ſich zur Anſiedlung eignet, das 
neue Heim der Deutſchen werden. 


Frankreich. 


* In Carmeaux droht neuer Strike; die dortigen 
Grubenleute verlangen eine neue Aufbeſſerung und die Entlaſſung 
eines Aufſehers. Die Geſellſchaft erklärt, ſie könne nichts mehr 
thun, und wollte lieber die Gruben ſchließen, als abermals Zuge⸗ 
ſtändniſſe wachen. Der Maire Calvignac ſcheint den Unruhen nicht 
fremdzu fein, und es heißt, im Miniſterium des Innern fet von 
ſeiner Abſetzung die Rede. prahlt, der Strike wäre ſchon 
los, wenn er es nicht für angemeſſen gehalten hätte, noch etwas 
zu warten und ſo den Schein zu vermeiden, als ob der Beſuch 
der ſozialiſtiſchen Abgeordneten, welche, wie ſchon erwähnt, 
letzten Sonntag in Carmeaux bankettirten, mit dem Ausſtande zu⸗ 
ſammenhängt. 


Mäſtro den Entſchluß, auf eine Weile aus der Welt zu ver⸗ 


ſchwinden. Erinnert das nicht an das Verſchollenſein des 
franzöſiſchen Komponiſten Saint⸗Saöns vor einigen Jahren? 
Der zweite Akt ſchließt mit einem ſchnell improviſirten Haus⸗ 
ball, der dadurch ſein vorzeitiges Ende findet, daß Ferdinand 
Mayr ſein Pianino zwangsweiſe abholen läßt. 

Schon dieſer Aktſchluß deutet darauf hin, daß die Autoren 
jetzt mit ihrem Luſtſpiel⸗Latein zu Ende ſind. Es beginnt 
nun die ödeſte Poſſe, die man ſich denken kann. Das 
Abholen des Klaviers aus der Wohnung des Schuldners 
erinnert lebhaft an eine luſtige Geſchichte, welche vor einiger 
Zeit in der „Poſ. Ztg.“ unter der Rubrik „Aus der Reichs⸗ 
hauptſtadt“ mitgetheilt wurde. Ueberhaupt hat man Alles, 
was jetzt noch folgt, ſchon einmal He geleſen. Einen 
wirklich neuen und dabei guten Witz bekommt man nicht mehr 
zu belachen. Und ſo geht es dann fort bis ans Ende. Vor⸗ 
läufig aber trennen uns noch zwei Akte von dem herbeigeſehnten 
Schluß des Stückes. 

Inzwiſchen hat nämlich derſelbe Muſikreferent, welcher im 
zweiten Akt an Hans Rolands Oper kein gutes Haar laſſen 
wollte, den großen Werth des genialen Werkes erkannt und 
für deſſen Aufführung Sorge getragen. Zur Premiere ſeiner 
Oper ſtellt der verſchollene Mäſtro ſich natürlich pünktlich ein. 
Er findet die ſchwärmeriſche Walberg Krogh in den Armen 
des Muſikreferenten Ottomar Goltz. Eigentlich war es 
ſeitens der nordiſchen Jungfrau ein Irrthum, ſich in dieſe 
Arme zu begeben, allein Irrthümer kommen ja überall vor 
und laſſen ſich leicht redreſſiren. Der heimkehrende Opern⸗ 
Autor kann noch froh ſein, daß ihm der Anblick der läppiſchen 
Szene beim Auspacken ſeines Wäſche⸗Koffers, ſowie andere 
Geſchmackloſigkeiten glücklich erſpart geblieben ſind, das Pu⸗ 
blikum mußte das Alles über ſich ergehen laſſen. Im letzten 
Akt, der im Foyer eines Hoftheaters ſpielt, jagen die ſchlechten 
Witze förmlich einander. Während dies im Foyer paſſirt, fällt 
hinter den Couliſſen Hans Rolands nordiſche Oper durch und 
zwar fällt ſie durch infolge der pfeifenden Beihilfe des Kom⸗ 
poniſten ſelbſt. Dieſer hat nämlich „in Braſilien und überall, 
wo man keine italieniſchen Opern giebt“, erkannt, daß er mit 
ſeinem großen Werke auf einem Irrweg ſich befunden. Er hat 
jetzt erſt ſein wahres Talent entdeckt und wird nun eine andere, 
beſſere Oper komponiren. Sein Freund Mayr iſt deswegen 
der Anſicht, daß Hans Roland nunmehr als ein „Phönix“ 
aus ſeiner eigenen Aſche emporgeſtiegen fei, und daß fein 
Genius jetzt die Fittiche ausbreiten werde zum Flug zur 
Sonne. Die Autoren haben dieſerhalb ihre Luſtſpiel⸗Poſſe 
„Der Phönix“ genannt. 

Wie ſchon in dem Vorbericht erwähnt, liegt der größte 


ſich mit Fräulein Walberg Krogh auseinandergeſetzt hat, faßt der | Fehler des neuen Stückes darin, daß es nicht in einem ein⸗ 


e ene 


* Sofia, 19. Nov. In der geſtrigen Sobranjefigung bean⸗ 
re Dantſchew unter allgemeiner lebhafter Zuſtimmung der 
Wittwe und den Kindern des verſtorbenen erſten Fürſten 
Bulgariens eine Benfton von fünfzigtauſend Franks, welche 
dieſem bewilligt worden, auf Lebensdauer anzubieten und 
das Begräbniß auf Staatskoſten zu veranſtalten. Die 
Annahme des Antrages iſt zweifellos. Ein Armeebefehl des 
Fürſten Ferdinand ordnet eine zehntägige Acmeetrauer und 
eine einmonatliche Trauer des Alexander⸗Regimentes für den Ver⸗ 
blichenen an. 


Militarifdes. 

* München, 18. Nov. Die „Münchener Poſt“ bringt eine 
längere Ausführung, in der fie darlegt, daß auch gewiſſe Regi⸗ 
menter in Bayern, fo das Infanterie⸗Leib⸗Regiment, das 
1. Schwere Reiter⸗ (früher Culraſſier⸗„ Regiment und das 1. Ulanen⸗ 
Regiment, allmählich zu einer Domäne des Adels würden. Wäh⸗ 
rend von 1870 bis 1893 der Prozentſatz der adeligen Infanterie⸗ 
Offiziere von 20,5 auf 15,6 gefallen iſt, ſei der Prozentſaß der ade⸗ 
ligen al e im Infanterie⸗Lelbregiment von 34,6 auf 79,6 ge⸗ 
ftiegen. Seit 1885 ſeien nur zwei Bürgerliche mit guten Beste 
hungen zu Lieutenants ernannt worden. Beim 1. Schweren Reiter⸗ 
Regiment ſeien nur 5 Bürgerliche mit ſehr auten Beziehungen. 
Der Prozentſatz der — fet von 1871 —1893 von 66.6 auf 80 
geſtiegen. Im 1. Ulanen⸗Regiment ſei der Prozentſatz von 52 auf 
77,2 geſtiegen und ſeit 1885 kein Vürgerlicher mehr zum Lieutenant 
ernannt worden; die 5 vorhandenen bürgerlichen Offiziere ſtammten 
aus einer früheren Periode. Der Zugang der Adeligen zur Ka⸗ 
vallerie überhaupt fet übrigens, wie bei der Infanterie, ebenfalls 
ſeit 1870 geſunken und zwar von 63,4 Proz. auf 538 Proz. Im 
Ulanen⸗Regiment konzentrire ſich der fränkiſche Adel, im 1. Schweren 
Reiter Regiment der altbayertihe. Dies der Kern der Ausfüh⸗ 
rungen der „Münchner Post“. Es geht auch ſchon ſeit mehreren 
Jahren das Gerücht, es werde dahin geſtrebt, gleichwie in Preußen 
one ov zu ſchaffen, zu der die genannten Regimenter auser⸗ 
ehen ſeien. 


Polniſches. 
N Boien, 20. November. . 

d. In hieſigen polnischen Handwerkerkreiſen herrſcht 
vielfach die Anſicht, daß das Statut in betteff der obligatoriſchen 
Fortbildungsſchule in Polen der geſetzlichen Grundlage entbehre, 
da die ſtädtiſchen Behörden vor Errichtung dieſer Schulez nickt die 
Anſicht der in dieſer Angelegenheit intereſſirten Kcetſe, wie es bie 
Gewerbeordnung beſtimme, eingezogen babe. Dieſe Sache wurde 
in einer Anklageſache vor dem Schöffengericht in dieſen Tagen vom 
hieſigen Rechtsanwalt Panienski zur Sprache gebracht; doch erkannte 
das Schöffengericht dahin, daß das Statut der Fortbildungsſchule 
auf vollkommen legaler Baſis beruhe. Der „Dziennit Pozn.“ 
meint, es würde gut ſein, wenn über die Giltigkeit dieſes Statuts 
vom Verwaltungsgericht eine Entſcheldung gefällt werde. 

d Die Einführung einer bejonderen Unterrichtsſtunde 
für den polniſch⸗katholiſchen Kirchengeſang in der Voltsſchule 
zu Jerſitz bet Poſen genügt dem „Dztenntk Bozn.“ nicht; ex ver⸗ 
langt vielmehr, daß in dieſer Schule auf allen Unterrichtsſtufen. 
auch von der 4. aufwärts bis zur 1., für die polniſch katholiſchen 
Schulkinder die polniſche Unterxichtsſprache beim Religionsunterricht 
eingeführt werde, während bis jetzt nur auf den beiden niederen 
Unterrichtsſtufen beim Religionsunterricht für polniſche Kinder die 
polniſche Unterrichtsſprache in Auwendung kommt. Auch iſt der 
„Dziennik“ damit unzufrieden, daß nach der Verfügung des Keeis⸗ 
Schulinſpektors Schwalbe bet dem Unterricht im polniſch⸗katholiſchen 
Kirchengeſange die deutſche Unterrichtsſprache zur Erläuterung be⸗ 


heitlichen Stil gehalten iſt. Die Autoren wechſeln mit dem 
Tone der Poſſe und des larmoyanten Schauſpiels ſo will⸗ 
kürlich, daß dem Zuſchauer nicht klar wird, ob ſie ihren 
Stoff ernſt nehmen, oder ihn parodiren wollen. Und welches 
iſt dieſer Stoff? Daß ein Komponiſt, der etwas Tüchtiges 
leiſtet, heute nicht mehr zur Anerkennung gelangen könne, 
wollen die Autoren angeſichts der ungeheuren Erfolge, welche 
Mascagni und Leoncavallo ſoeben errangen, gewiß nicht 
behaupten und daß eine ſchlechte, langweilige Oper trotz ihrer 
Empfehlung durch einen „angeſehenen Muſikreferenten“ ſchließlich 
durchfällt, zeigen ſie ja ſelbſt. Was alſo wollen ſie? Ich 
muß geſtehen, daß ich von Robert Miſch, dem geiſtvollen 
Verfaſſer ſo vieler reizender Novellen, Plaudereien und 
Erzählungen, und von E. v. Wolzogen etwas Beſſeres 
erwartet hätte, als dieſen angebrannten „Phönix“. Was will 
denn das Ganze eigentlich beſagen? Was bemeift es und 
was ſtellt es vor? Welche Frage werfen die Autoren auf 
und wo iſt hier eine Löſung? Und dann die Geſtalten, 
welche das Luſtſpiel bevölkern. Was iſt dieſer Hans Roland 
für ein verſchwommener Charakter! Was bedeutet dieſer 
räthſelvolle Freund Ferdinand Mayr? Und nun vollends dies 
Fräulein Walberg Krogh. Das ſind doch Alles keine 
Menſchen, wie man ihnen im Leben ſchon begegnet iſt, oder 
je begegnen könnte. Ganz unmöglich iſt auch die Figur der 
Frau Lenchen Roland. Alle anderen Figuren aber ſind 
durchaus poſſenhaft. 

Die Darſtellung, die der „Phönix“ am Sonntag im 
Stadttheater gefunden hat, war, wie ſchon erwähnt, keine be⸗ 
ſonders gute. Es machte ſich im Ganzen eine große Unluſt 
bemerkbar, man ſah den Darſtellern an, wie ungern ſie der 
„Hinrichtung“ des „Phönix“ beiwohnten. Um ſo mehr muß 
hervorgehoben werden, daß Herr Stein aus der Rolle des 
Komponiſten Roland Alles machte, was daraus überhaupt 
gemacht werden kann. Eine ganz hervorragende Leiſtung bot 
auch Frl. Roſen als Walberg Krogh. Sie radebrechte das 
Deutſche in ſo natürlicher Weiſe, daß man eine der nordiſchen 
Jungfrauen, wie man ſie in Berlin jetzt häufig treffen kann, 
wirklich reden zu hören meinte. Herr Steinegg brachte ſeine 
ſonderbare Rolle zu einer von den Autoren gar nicht verſchul⸗ 
deten Wirkſamkeit. Der Beifall, welchen dieſe Rolle fand, galt 
dem Darſteller derſelben. Fel. Voigt war wie ihre Rolle 
— unbedeutend. Herr Matthias gab ſeinen Muſikrefe⸗ 
renten Ottomar Goltz vollkommen der Rolle angemeſſen. Recht 
gut war diesmal Herr Bender als der verſchlafene Konſul 
Krogh. Das Stück war ſehr ſorgfältig inſcenirt worden. I. 
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dalſrricht an jen a bet 
end vorſtellig werden, daß dieſe Beſtimmung 

eutſchen Unter richtsſprache beim polniſch⸗katholiſchen Kirchengeſange 
abgeändert werde. 

d. Die Beerdigung des Propfted Dr. Kanteeki zu Strelno 
hat, nachdem geñern gegen Abend der Sarg mit der Leiche von dem 
Sterbehauſe nach der Kirche unter zahlreicher Betheiligung exportirt 
worden war, heute Vormittag ftattecfunden. Zu derſelben war 
beute Morgen auch der Erzbiſchof v. Stablewski gereiſt, der 

onnabend Abend von Gneſen hierher zurückgekehrt war und heute 
bend bier wieder eintrifft. N 
d. Im Wahlkreiſe Oppeln tft bekanntlich außer dem Major 
a. D. Szmula auch der Rechtsanwalt N ad bh yl zum Abgeordneten 
wählt worden. Derſelbe ſpricht ebenfo, wie dies bereits Major 
Szmula gethan, den dortigen polniſchen Wählern in der „Gazeta 
Opolska“ feinen Dank für ſeine Wahl aus. Uebrigens iſt Herr 
Nadkyl eben ſo, wie Herr Szmula, der Centrumsfraktion bet: 
getreten; beide find Mitglieder dieſer Fraktion, nehmen 
aber dabei möglichſt die ſprachlichen Intereſſen ihrer polniſchen 

ähler wahr. 


= A 


Lokales. 
Poſen, 20. November. 

* Zur Loandtags⸗Nachwahl im Kreiſe 
Poſen⸗Land⸗ Obornik. An Stelle des aus dem Leben 
geſchiedenen Abgeordneten Czwalina iſt von der Freiſinnigen 
Volke partei Herr Landgerichtsdirektor Worzewski in 
Thorn für die am 28. November ſtattfindende Landtags- 
Nachwahl als Kandidat aufgeſtellt worden. Herr Worzewski 
hat ſich zur Annahme der Kandidatur bereit erklärt. Der 
Kandidat iſt ein alter Parlamentarier. Er vertrat in den 
Jahren 1873 bis 1879 den Wahlkreis Berendt-Hohenſtein, 
1879—1885 den Kreis Poſen⸗Stadt und 1885-1888 den 
Wahlkreis Thorn⸗Kulm im Landtage. Landgerichtsdirektor 
Worzewski war als Abgeordneter viele Jahre hindurch Schrift⸗ 
führer des Abgeordnetenhauſes. Er gehörte ſchon zu der alten 
Fortſchrittspartei und hat ſich auch jetzt der Freiſinnigen 
Volkspartei angeſchloſſen; ſeine Aufſtellung als Kandidat 
in Poſen Land⸗Obornik iſt mit Freuden zu begrüßen. 


p. Bue und Bettag. Nach $ 2 des Geſetzes, betreffend die 
Verlegung der Landes⸗Buß⸗ und Bettage vom 12. März 1893 iſt 
dem Mittwoch vor dem letzten Frinitatt8-Gonntage die Haltung 
eines allgemeinen Feiertages beigelegt. Demgemäß müſſen am 
nächſten Mittwoch, den 22. d. M., — dem neuen Buß⸗ und Bet⸗ 
tage — die Geſchäftslokale wie an den gewöhnlichen Sonn⸗ 
tagen geſchloſſen ſein. Schauſpielvorſtellungen und 
öffentliche Tanzluſtbarkeiten ſind an dieſem Tage 
verboten. Unſere frühere Notiz, nach der an dem Tage die 
Läden offen gehalten werden können und nur geräuſchvolle Ar⸗ 
beiten in der Nähe der Kirchen verboten ſein ſollten, iſt darnach 
zu berichtigen; ſie beruhte noch auf der früheren Verordnung. 


Er Regen one eo an der Wetterſeite liegenden Thüren und 


Fenſter, ſodaß Ha parboten. Natürlich 


i 4 wie Schnupfen, Huſten, 
o. Die Grtältungäfzanfheiten. 7 bon Sicher Geol 


i bem wechielvollen Wetter ſehr ftart. Alle Welt 
y ein, am meiſten natürlich 

Hit krank oder klagt pom über Unwohlſ Zünmer gefeſſelt find. 
. 2 ab 

t nicht mehr getroffen wird. Da dle Luft⸗ 

— Oe. Saget unbergalinigmblg hoch IR 1 
Bureaus und Wohnräume faft durchgängig überhelst, was die Er⸗ 


o , weil d 
pen om erwähnten Cxfältungötranfpeiten greift auch 


te Influenza um na leicht epidemiſchen Charakter annehmen. 
per tng tte, entipredende Kleidung, und richtige Heizung 
find die heiten Schutzmittel gegen das Heer der Erkältungstrank⸗ 


ind - 

Leden die uns jetzt plagen. 
y és ozarts Oper „Die Hochzeit des 
ya Stadttheater. A ebrjähriger Pauſe am Dienftag neu 


F 5 5 
einftubirt zur E Ll Fach see Opernſoubrette vertreten wird, fingt 


den Damen Frl. Dilthey, Ir 

und den 8 beiebt worden. us Weidach 
des Bußtages ge oſſen. Done 

. oo ate „Der Baiazso“, diesmal im 

meritos BE „nizettſs Oper „Marie, die Tochter des 


Hotel hielt am vergangdas gewiſſermaßen eine Borfeter für das 
ein Herrenfeſt en vaidortge Stiftungsfeſt des Vereins mar. 
n deſſen Mitte die Tafeln ſtanden, die 

ag beſetzt waren, war ſehr geſchmackvoll de⸗ 
in ve ge gie gefeiert. 


: * 
Nach Beginnzder Tafel hielt der darin der Begründer des Ver⸗ 
eds o längerer Ausführung die Tendenz 


„ ae beſtebenden Gangertretjes Soll, Geſangs⸗ 
ten 
a I wee e des Feſtes wurde dann noch auf das 
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ergata Alles in allem war das Feſt in jeder Beziehung 


in betreff der 


In Vanlbert'ſchen Goal’ felerte am 


p. Handwerkerverein. i 

in Abend der hieſige Handwerkerverein fein 31. Stif: 
tungsfeſt. Der große Saal, welcher durch Embleme, Fahnen u. ſ. w. 
feſtlich deforirt worden war, mar ſchon vor Beginn der Feier ge: 
füllt. Nach einigen Konzertſtücken der Huſarenkapelle ergriff der 
langiährige Vorſitzende des Vereins Herr Mechaniker Förſter 
das Wort zu der Feſtrede, in welcher er einen intereſſanten Rück⸗ 
blick auf die Geſchichte des Vereins warf, Er ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer als den „Beſchützer des Handwerks“, das von 
den Anweſenden mit Begelfterung aufgenommen wurde. Der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende, Herr Mittelſchullehrer Eitner, betrat 
darauf an der Spitze der übrigen Mitglieder des Vorſtandes das 
Podium und wandte ſich mit warm empfundenen Worten an 
Herrn Förſter, der an dem Tage ſein 25fähriges Mit⸗ 
glted3jubtläum feierte, und überreichte ihm eine künſtleriſch 
ausgeführte Widmung im Namen des Vereins. Herr Klempner⸗ 
meiſter Schütz ergriff dann als Vertreter des Geſammtvorſtandes 
ebenfalls das Wort zu einer Anſprache, an deren Schluß er dem 
Jubilar ein prachtvolles Photographiealbum mit den Bildern der 
Vorſtandsmitglieder überreichte. Herr Förſter ſprach in kurzen 
tlefbewegten Worten ſeinen Dank für die vielen Ehrenbezeugungen 
aus. Es folgten dann in bunter Abwechſelung geſangliche und 
deklamatoriſche Vorträge, die die Stunden ſchnell dahin fließen 
ließen. Den Schluß des in jeder Beziehung gelungenen Feſtes 
bildete ein Tanzkränzchen, das bis in die frühen Morgenſtunden 
währte. 

p. Bau der Baugewerkſchule. Auf dem für die Bauge⸗ 
werkſchule relecvirten Terrain an der Ecke der Wallſtraße und 

iſcherei werden gegenwärtig Bohr ungen zur Unterſuchung des 
Nes vorgenommen. Dieſelben ergeben ein recht günſtiges Re⸗ 
ultat. 
5 * Feſteſſen. Am Sonnabend, den 18. d. M. fand im kleinen 
Saale des Reſtaurants Schwerſenz ein Abendeſſen ſtatt, welches 
die Lehrer des bieftgen königl. Berger⸗Realgymnaſiums zu Ehren 
des Herrn Profeſſors Dr. Trawinski aus Anlaß ſeines 
25jährigen Dienſtjubiläums veranſtaltet hatten. Bei 
dieſer Gelegenheit gab Herr Profeſſor Plehwe namens der An⸗ 
weſenden in beredten Worten dem Wunſche Ausdruck, daß dem 
Herrn Jubilar an der Anſtalt, der er ſchon ſeit einem Vierteljahr⸗ 
bunbert angehört, noch ein langes, ſegensreiches Wirken beſchleden 
ſein möchte. 

p. Die Zaubervorſtellung, die geſtern Herr und Frau Jo a: 
chim⸗Bellachini im Hotel Piylius gaben, war recht gut be⸗ 
ſucht. Das Künſtlerpaar beſitzt eine große Gewandtheit, und wenn 
auch die vorgeführten Kunſtſtücke nur wenig Neues boten, fo über: 
raſchte doch vielfach die Eleganz und Präziſton, mit der fie vorge⸗ 
tragen wurden. Einzelne Piecen, wie z. B. das Herausholen von 
Taſchentüchern aus einem Brote, die „Indiſche Waſchanſtalt“, „Aus 
einem Vogel zwei zu machen“ u. ſ. w. riefen lebhaften Beifall her⸗ 
vor. Ebenſo gefielen die „Handarbeiten“ der Frau Joachim Bella⸗ 
hin! ſehr. Diejelbe wußte ohne jedes Hilfsmittel mit ihren Fin⸗ 
gern aus Papier ein recht geſchmackvolles Muſter für Stlckerei 
oder Häkelei in kurzer Zeit herzuſtellen. Die zahlreichen, geſchickt 
vorgeführten Kartenkunſtſtücke 8 gleichfalls die Bewunderung 
der Zuſchauer, die Herr Bellachini auch durch ſeine mit gutem 
Humor gewürzten, erklärenden Vorträge zu unterhalten wußte. 

p. Vergnügungschronik. Am Sonnabend Abend hielten der 
Männerturnverein im Tauberſchen Etabltſſement, der 
Fußartillerie⸗Verein im Zoologiſchen Garten, der In⸗ 
Duftrteveretn von St. Lazarus im Feldſchlos und der Ver: 
ein ebemaliger Leilb⸗Huſaren im Kuhnleſchen Saal 
Wintervergnügungen ab. Sämmtliche Vergnügungen waren recht 
gut beſucht und verliefen ohne jede Störung zur allgemeinen Zu⸗ 
friedenbeit der Theilnehmer. 

p. Unfall. Auf dem Hofe des Grundſtücks Wilhelmsplatz 17 
ſtürzte heute Nachmittag ein Baugerüft zuſammen, auf dem fi 
drei Maurer beim Abputzen des Gebäudes befanden. Die dre 


M ¿ Maurer haben bei dem Sturge in die Tiefe ſehr erhebliche Ver: 
letzungen erlitten. Einer von ihnen mußte mittelft Tragkorbes nach 


dem ſtädtiſchen Krankenhauſe geſchafft werden, während die beiden 
anderen auf ihren Wunſch nach ihrer Wohnung gebracht wurden. 
An dem Aufkommen des am ſchwerſten verletzten Maurers wird 
gepweifelt, da er ſchwere innere Verletzungen davongetragen hat. 
Man nimmt an, daß durch das Unwekter der letzten Nacht der 
Verband des Gerüſtes locker geworden iſt, ſo daß dadurch der Ein⸗ 
ſturz deſſelben herbeigeführt wurde. 

Im „Viktoria⸗Reſtaurant“ am Königsplatz iſt jetzt ein 
baumlanger Menſch als Kellner angeſtellt. Derſelbe hat, wie im 
Inſeratentheile erwähnt iſt, die ſeltene Größe von 2,25 

Kirchliche Perſonalnachrichten. Ordinirt für das gelſt⸗ 
liche Amt: die Predigtamts⸗Kandidaten Fuß, Majewskl, Müller 
und Reyländer am 27. Oktober cr. — Berufen : Der bisherige 
zweite Pfarrer in Adelnau, Pfarrer Timm, zum eriten Pfarrer 
daſelbſt; der Provingtal-Vitar Falkenhahn aus Brodden, Geſammt⸗ 
parochte Broſtowo⸗Friedbeim⸗Brodden, Diöcefe Lobſens, zum 
7 Pfarrer der Geſammtparochte Czarnikau, Diöcefe Schön⸗ 
anke; der Predigtamts⸗Kandidat Reyländer aus Samter zum 

4 dei in der Parodie Okollo⸗Schleuſenau, Diócefe 
romberg. 

p. Schlägerei. Ueber Nacht fand in der Waſſerſtraße unter 
jungen Leuten eine größere Schlägerei ſtatt, der erſt durch das 
Einſchreiten mehrerer Schutzleute ein Ende gemacht werden konnte. 
Es gelang vier der Betheiligten, zwei Schuhmacher, einen Gold: 
arbeiter und einen Kaufmann feſtzunehmen und zur Wache zu 
bringen. Die Uebrigen wußten ſich durch die Flucht zu retten. 

P. unſeren Vororten hat, wie ſchon erwähnt, in den 
letzten Tagen zu Steuerzwecken eine Perſonenſtandsaufnahme ſtatt⸗ 
gefunden. Wenn auch Banane Zahlen noch nicht vorliegen, fo laſſen 
die bis jetzt bekannten Reſultate doch eine erhebliche Zunahme der 
Bevölkerung erkennen. Wilda wird jetzt etwa 6000, St. Lazarus 
4000 und Jerſitz 15000 Einwohner zählen. Die Stadt Polen hat 
. ait einen ſämmtlichen Vororten, einſchließlich des Militärs 
eine N von rund 10000) erreicht. Zu den 70 000 
Einwohnern der Stadt kommen nämlich noch die Zahlen aus den 
unmittelbar an den Feſtungswällen liegenden Vororten Glöwno, 
Berdychowo, Pietrowo, St. Roch und Gurtſchin, auf deſſen Gebiet 
ſich die Kaſernen des Huſarenregiments und des Trainbatalllons 


befinden. 
Celegraphiſche Nachrichten. 

) London, 20. Nov. Der Verluſt an Menſchenleben in 
Folge des Unwetters an der engliſchen Küſte wird gegen⸗ 
wärtig auf nahezu 200 geſchätzt. Ein Dampfer, welcher am 
Freitag von dem Poſtdampfer „Killarney“ in der Nähe von 
Milfordhaven bemerkt wurde, befand ſich in Noth. Der 
Verſuch des „Killarney“, den Dampfer zu bugftren, mußte 
nach öſtündiger vergeblicher Arbeit aufgegeben werden. Von 
dem in Noth befindlichen Dampfer, der ſich auf der Reiſe von 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Meter. 


Eigener Fernſurechdienſt der Vol. Ztg.“ 
Berlin, 20. November, Abends. 

Der kaiſerliche Geſandte in Liſſabon 
hat eine kurze Urlaubsreiſe nach hier angetreten, um 
bezüglich der Maßregeln, welche die portugieſiſche Regierung 
neuerdings in der Deutſchland berührenden Eiſenbahnfrage ver⸗ 
fügt hat, mündlich berichten zu können und Inſtruktionen ein⸗ 
ier Reichs anzei 

er „Reichsanzeiger“ veröffentli S a 
des Auswärtigen, Freiherrn von Mardell 9 5 
großbritannſſchen Geſchäftsträger, Goſchen, andererſeits unter⸗ 
zeichnete Abkommen betr. die Abgrenzung der Intereſſen⸗ 
ſphäre beider Regierungen in den vom Golf von Guinea 
see 7 e 75 ri ate. Eine thellwelſe Re- 
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e ngelegenbe exeits durch ein früheres Abs 

Die Stadt Mittenwalde ſandte an den Ber⸗ 
liner Magiſtrat die beglaubigte Abſchrift einer daſelbſt 
vorgefundenen, im Jahre 1562 vom Rathe der Städte Berlin⸗ 
Köln ausgeſtellte Urkunde über eine Schuld von 400 
Gulden nebſt 6 Proz. Zinſen, mit dem Erſuchen, die da⸗ 
ee dargeſtellte Schuld zu prüfen und ſich darüber zu er 

ären. 

Einer Meldung aus Breslau zufolge hat der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Cytrinowski, Kreis Neuſtadt, Re⸗ 
gierungsbezirk Oppeln, fein Mandat niedergelegt. 

Graf Bethuſy⸗Huc iſt geitern geftorben. 

Wie aus Lübeck gemeldet wird, iſt der Eiſenbahnver⸗ 
kehr auf der Strecke Lübeck⸗Travemünde durch 
Hochwaſſer geſtört und wird vorausſichtlich erſt am 22. 
d. M. wieder aufgenommen werden können. 

Nach einer Meldung aus Calais riß die Sturm- 
Muth 200 Meter der Oſt⸗Mole mit dem Leuchtthurm weg. 
Von den Wächtern fehlt jede Spur. Elf Schifferboote find 
an die Küſte geworfen worden. 

Aus Cherbourg wird telegraphirt: Der Sturm 
nimmt zu. Mehrere Schiffe, darunter zwei engliſche, ſtran⸗ 
deten an der Küſte. Verluſte an Menſchenleben werden eben⸗ 
falls gemeldet. — Der Dampfer, Orientes“ mit einer Beſatzung 
von 14 Mann von Hörneſand (Schweden) nach Liſſabon unter⸗ 
wegs, ſtrandete geſtern Abend bei Barfleur. Zwei Mann er⸗ 
reichten die Küſte. Die an Bord gebliebene Beſatzung hofft 
fi nach Eintreten der Ebbe zu retten. Einer ſpäteren Mache 
richt zufolge wurden neun Mann der Beſatzung gerettet. Fünf 
Mann ertranken; das Schiff iſt wrack geworden. 

Aus Rom wird berichtet: Infolge der beabſichtigten Ver⸗ 
ſchmelzung der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung beſchloſſen 
heute Mittag die Telegraphenbeamten von Rom 
den Ausſtand, es ſcheint, als ob ſich demſelben alle 
Telegraphenbeamte Italiens anſchließen würden. 

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro vom 
14. d. M. find in Nicthroy durch das Bombardement gegen 
300 Häuſer zerſtört und außerdem mehrere hundert beſchä 
worden. Von den 37 000 Einwohnern ſind mehrere hundert 
getödtet. Gegen 30 000 Einwohner haben den Ort verlaſſen. 


Wie die „Times“ aus Teheran von heute melden, hat eln 


beftiges Erdbeben am Freitag Abend die Stadt Kuchan 


beimgeſucht. Zwei Drittel der Stadt wurden zerſtört. 


Zöiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Starter Tabak. Die geplante ungeheure Erhö u 
der Tabaksbeſteuerung, zur Aufklärung für cm ed > der 
Hand der Thatſachen beleuchtet von Dr. Heinrich Fränkel. 
Würzburg, A. Stuber’s Verlagsbuchhandlung 1893. Preis 50 Pf. 
Der durch eine Reihe von geiſtvollen u. zu großer Verbreitung 

elangten Schriften über Fragen des öffentlichen Lebens bekannte 

erfaſſer erörtert in vorliegendem Büchlein in überaus feſſelnder 
u. ſchlagender Weiſe die von der Regierung beabſichtigte Fabrikat⸗ 
ſteuer u. ihre voraus ſichtlichen Wirkungen für bie Raucher u. 
Schnupfer, die Tabakspflanzer, Induſtrlellen u. Händler, ſowle 
für das Ganze des Volkslebens, für den Arbeitslohn u. die Lebens⸗ 
baltung der Aermeren, für die Geſundheit des Volkes u. damit 
auch unſere Kriegsſicherheit, für den Mittelſtand u. die Sozlal⸗ 
demokratie, für den Alkoholismus u. ſ. w. 


* Deutihe Revue ther das geſammte nationale 
Leben der Gegenwart, n von Richard Fleiſcher. 
ae vnn un EN Oe tp me 8 A 

abrgang. ovemberheft. — Inhalt: Aus dem Leben 

Far von Rumänien. XXII. Luiſe Weſtkirch: Diede, Noble 
I. — Karl Blind: Ein Franzoſe vor dreihundert Jahren über 
Rußland. — Heinrich von Poſchinger: Lothar Bucher. VI. — 
Alexander Tile: Britiſche und deutſche Univerſitäten. IT. (Schlu ) 
— Baul von Zech: Eine Spazierfahrt durch das Meer. — G. 
irzel: Ungedruckte Briefe an Georg Andreas Reimer. II. — 
* rs sunt — 
von Ranke's. A ) — Naturwiſſenſcha e R — 
Literariſche Berichte. 9 Des 


gereicht“! Und jo wollen wir nur wünſchen, daß ben bisher ab= 


\ m Nugen 
unſerer kaufmänniſchen und gewerblichen Welt anſchließen mögen. 


abre in der Wertftatt Leopold 


zur Ehre 


Die Verlobung unferer Kinder 
Dora und Paul beehren fig 
ergebenſt anzuzeigen 15474 
Kempen in Poſen, 

im November 1893. 


Wilhelm Gaebler, 


Königl. Amtsgerichtsſekretär A 
Rendant, 
nebſt Frau Agnes, geb. Dahnis. 


Emma Stange, 


verwittwete Gymnaſiallehrer. 


Dora Gaebler, 
Paul Stange, 


Königl. Amtsgerichtsſekretär, 
Verlobte. 
Kempen in Poſen. 
Die Verlobung meiner Tochter 
ulda mit Herrn Herrmann 
aufer aus Grünberg beehre 
ich mich ergebenſt anzuzeigen. 


Adelheidt Cohn, 


15504 geb. Heym. 
Wollſtein, im November 1893. 
ERA — 


Hulda Cohn, 
Herrmann Laufer. 


Berlobte. 
Wollſtein. Grünberg. 


Statt jeder befonberen 
Meldung. 


Heute Nacht verſchled unſere 
Ee Mutter 


Frau Hola Gebhardt, 
geb. Goldſchmidt. 
Dies zeigen ttefbetrübt an 
Krotoſchin, den 19. Nov. 1893. 
Die Hinterbliebenen. 


ness Dienftag 2% 
mittag 2 Uhr. 154 


Herzlichen I 


ſagen wir allen Freunden 
und Bekannten für die bei 
der Beerdigung 


unſerer 
unvergeßlichen Tochter 
und Schweſter 15486 


Toni Fenske 


bethätigte Theilnahme, ſo⸗ 
wie für die fo zahlreich ge⸗ 
ſpendeten Blumen und 
ränze, insbeſondere aber 
auch dem Hrn. Paſtor Loycke 
für ſeine troſtreichen Worte 
am Grabe der theuren Ent- 
ſchlafenen. 

Posen, den 21. Nov. 1893. 


Die trauernden 
Hinterbliebenen. 


| Giant Bol. 


Dienftag, ben 21. Nov. 1 
Die Hochzeit des Figaro. 
Oper in 4 Akten von W. A. 
Mittwoch, den 22. Nov. 
Vuktag. (Gelcotoffen) 
Donnerſtag, den 23. Nov. 1893: 
Novität! Zum 4. Male. ‘Novi. 
tät! Der Bajazzo. (Pagliacci . 
Oper in 2 Akten v. Leoncavallo. 
Vorher: Marie, die Tochter 
des Regiments. Oper in 2 


Akten von Donizettl. 15516 


Restaurant Bavaria 
fr. Kobylepole. 
Heute Dienſtag ff. Eisbeine. 
Ausſchank von vorzüglichem 


Bavaria, hell, und Siechen, 
dunkel. 8 
15506 ea aa 


At ¡de ul, a 


. Welten 
15507 Kuhnke. 


ARREST TMT 


stellen -Angebste, 


Zum ſofortigen Antritt wird 


cin pri, 
mit gut ndſchr er die 
Nen aber We 
e 

Meldungen ; find. ſchriftlich zu 


richten an die A Jatt 
Bernhard dafié hier. 


Am 18. d. M. verſchied hierſelbſt 


Herr Marcel Laniecki. 


Derſelbe hat mehrere Jahre hindurch die Aemter eines 
Armen⸗ und Waiſenrathes bekleidet und in dieſen Stellungen 
auf den Gebieten der ſtädtiſchen Armen⸗ und Waiſenpflege 
eine verdienſtvolle Thätigkeit entwickelt. 

Wir bedauern ſein Hinſcheiden und werden ſein Andenken 
in Ehren halten. 


ette Armen⸗ und Saifen-Deputation, 


Kiinzer. 


Heute Vormittag 10*/, Uhr verftarb mein unver⸗ 
unſer guter Schwager und 
15501 


Joseph Heimann Landsberg 


im 61. Lebensjahre. 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt allen Verwandten und 


geßlicher Schwiegerſohn, 
Onkel, der Bankier 


Freunden hiermit ergebenft an 
Poſen, den 20. November 1893. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. er., 
Nachmittags 2½ Uhr vom Trauerhauſe aus, 
Judenſtraße 32, wo elbft um 2 Uhr eine Trauerfeier 
abgehalten wird, ſtatt. Blumenſpenden werden nach 
dem Willen des Verſtorbenen dankend verbeten. 


ö Statt beſonderer Meldung. 

Am 17. d. M. endete zu Leubus ein ſanfter Tod 
die langen Leiden unſeres geliebten Gatten, Vaters, Sohnes, 
Bruders, Schwagers, des Lieutenant a. D. 


Woldemar von Schimonsky. 


Die Hinterbliebenen. 
Philadelphia. Kowanowko. 


Brleg. E 


15484 Poſen. 


Philharmonischer Verein. 
Breslauer Concert. Kapelle. 


Dirigent Professor Hennig. 
Billets bei Bote & Bock. 


Debutó] weiteren Verhandlungen zur Gründung einer 
Zuckerfabrik in Stempuchowo 
findet Sonnabend, den 25. d. M., Vorm. 11 Uhr, 
in Mongrowib, Ziemer's Hotel, 


eine Verſammlung ſtatt, zu der hiermit alle Inter⸗ 


eſſenten ergebenſt eingeladen werden. 15485 


Das Komitee. 
Alex. Frank, 


Köln, 14 Georgsplatz — 
Düsseldorf 
empfiehlt 


Käuflich 
in allen 
feineren Geschäften 
der Branche. 


pee Conditorei & Café Tomski 2 


empfiehlt täglich friſchen Kaffee⸗ und Obſtkuchen, große a 
wahl in Deſſert⸗ und Theekuchen. 15500 
chfeines Pariſer Theegebäck, à Pfd. 1 M 


Amte Bomben, nur eigenes Fabrikat, in vorzügl. Geſchmack. 


Victoria-Garten-Restaurant, 


5. migas 5. 
Heute und bie folgenden Tage ſervirt 


der Nieſenkellner, 2,25 m. groß, 


gleichzeitig empfehle für Pie Abend: 
warmen Schinken mit Kartoffelſalat. 155 


502 | Johann Hoff, f. f. 8 Berlin, Neue Wilbelmſtraße 1. 


7 . 20 Pf. aus der G. N. Kurz 'ſchen Brauerei (Bei. J. G. Reif) t 
pezialität Baumkuchen a 1 M. u. 1 M. 50 Pf.] Nürnberg empfiehlt 


OSSSIGOISBIDSOSOSSOHSD) sigo Ragridten 
das Johann Hofihe Mal erttact⸗Heſundheitsbier „ te Petes. 2 
als Nähr⸗ und Stärkungsmittel. 


oni gg 
Das Johann Soft ihe Malzextrakt⸗Geſundheitsbler hat ſich Bor 10 Uhr, Prebia Herr 
als ein vorzügliches, diätetiſches Stärkungsmittel für Rekonvales⸗“ Paſtor Klar. 
zenten von ſchweren Krankheiten gezeigt, ſowie bei Bruſtkranken, 
da es nicht aufregt; ebenfo tit es bei chroniſchen Magen⸗ und Soo ge 
Hämorrhoidalleiden ganz beforber3 zu empfehlen. . 
Dr, Seyppel, Oberſtabsarzt in Berlin. 


krankheiten 10. 
Proſpect frei. 


Verkaufsſtelle in Poſen bei R. Barcikowski, 
Filiale St. Martin 20, Frenzel & Co., Alter Markt 56, W. F. Meyer 
& Co., Wilhelmspl. 2, J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 12919 


Da ich mein Lager von 


Importen des 109 fer und älterer Jahrgänge 


binnen 3 Monaten zu räumen beabſichtige, ſo 
ſtelle ich daſſelbe zum 


Ausverkauf. 


Die Preiſe ſind ſo herabgeſetzt worden, daß 


fie zumeiſt die Hilfte, zum Theil kin Drittel 
des urſprünglichen Verkaufspreiſes betragen. 


Ed. Raatz. 


Großen Poſten 
hampagner 


feine Waare, Garantie für Reinheit und Haltbarkeit. 


Probekiſten 12 Flaſchen 
für 15 Mark 


empfehlen 
J. F. Häusler & Co. 


Berlin, 
Fehrbellinerſtr. 24 


A. Sieburg, Poſen, 


(Gegründet 1848) 
Gr. Gerberſtraße 32. ee 14. 


Kunſtfärberei u. chem. Waſchanſtalt 
für Damen- und Serrengarderobe, ODER 

Gardinen jeder Art. 314 

Anerkannt gute Ausführung bei mäßigen Preisen 

Gegenſtände zur Reinigung von jetzt an auf Wunſch in 

2 bis 3 Tagen. 


Neueſtraße 7/8, 


K 
ge, Kuren, 
chroth [dhe Kuri. 8. Aufl. 
reis 2 Mk., d. ide Buch. ſow. direct. 


empfiehlt 15464 
zum bevorſtehenden Todtenfeſte: 


Kränze, Blumenkiſſen Herze, 
Kreuze, Kronen, A 
Palmenzweige zc, 
in großartiger Auswahl. 


Aufträge nach Auswärts 
werden prompt ausgeführt. 


ug tun 


Gleichzeitig empfehle zur 
Ball Saiſon: 
Heſellſchafts: und Ball-Bouquets, 
Cotillonſträuße von 20 Pf. an. 
— utd — 


Portwein . « x 
m Sherry .. » 2.25-5.25 
$8 Madeira. . » 3.00-6 
taal Malaga .. » 2.60 
a Marsala. . » 2.25 
ny Tarragona > 1.90 etc, Bea 
sind zu Original-Preisen zu haben 8 
n: der Filiale Posen A 
bel: Mylius' Hotel, Y 
Wilhelmstr. 23. 
Die fortwährenden Verwechslungen 
A mit neuen Bodega - Firmen werden 

durch Beachtung des Wortes 
„Continental“ sicher vermieden, 


Die besten und daher billigsten 


Triumph-Wäsche-Mangeln 
aus Eisenguss und Hartholzwalzen von Mk. 25.— an, 
Wasch- und Wringmaschinen 
versendet franco unter Garantie für volle pe 
stungsfahigkeit. 

B. Henle in Nürnberg, Fabrik und Versanäigeschät 
Illustrirte Preisliste gratis und franco. 


Die Leinwand⸗ und 
je Fabrik 


bon 


Reinstein & Simon, 


Markt 47 
empfiehlt praktiſche Weihnachts: 
geſchenke zu den denkbar 3 
ſten Preiſen. 15497 

Bei Einkäufen von 
10,00 M. an geben wir gratis 
ein Kindermärchen „Roth⸗ 
käppchen“ mit Text und 
Bildern in 6 Taſchentüchern, 
oder „Schneewittchen“ in ele⸗ 
gant ausgeſtatteten Mappen. 

Mer ſich e. ) 
— 
> m. 5 Rib. Wafſ. a 


Nürnberger Tucherbräu, 
Hauptausſchank J. Kuhnke, Wilhelmſtraße. 
Verkauf in Gebinden u. Flaſchen beim Generalvertreter 


wa gl Oscar Stiller, 
12786 Breiteſtr. 12, 


PAS RR eee int EINEN | 
ischen sches Nürnberger Bier 


5 ‘Pringenstr. — 
Ürancopufenbung — Tpeilgahlung, - 
Rud. Meyer, 
rag und ⸗Stimmer 
wohnt jetzt 13355 
St. Martinftr. 16 12 m. II. 
Als perfekte und zuverläſſige 
en für Abendgeſellſchaften 
Diners empf. ſ. für Stadt u. 


14736 


Friedr. Dieckmann in Posen. 


Ausschank in Posen: 


cdu „Bavaria” fier „Kobylepole”. 5 e e 
Inh. Paul Mandel, Wilhelmsplatz. Trauringe „feiert N 


Goldarbeiter. Friedrichſtr. 4. 


AAA 


7 


Nr. 818 Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 21 November 1893. 


Ganzen ein Sinken der Zahlen, untermiſcht mit einzelnen Hebun⸗ 


i in De and gen (1887), jedoch in bemertensivertó, daß die Zahl der abgege- 
NAAA feet Sim lange wal Senin ake aes I f 


m dritten Em b 
„ e oben 3 iſt eine Darſtellung der ſozial⸗ 


118 000 im Jahre 1871 au 1 

ee “ ein i 25 A i 786 (00 im Jahre 1893 geſtiegen. 
ondern die Siimmenzahl vom Jahre 1853 tit d 
bisher im Deutſchen Reiche für irgend eine Bartel gegeben In 
den Jahren 1878 bis 1887 tt der Einfluß des Sozialiſtengeſe 
unverkennbar. — Die Zahl der Abgeordneten iſt eine we ban 3 
E ſie betrug 1871 nur 2, 1893 jed oes 4. Hödft charak⸗ 
ert 


Bartel entfallenden Mandate zu ber: 
leichen. Dieſem Zwecke dienen die nach⸗ 
ſtebenden Ausführungen, welche noch durch 
die beiſtehenden graphiſchen Darſtellungen 
in ſehr anſchaulicher Weiſe erläutert werden. 

Seit 1871 fanden 9 Reichstagswahlen 
ſtatt, und zwar in den Jahren 1871, 74, 77, 
78, 81, 84, 87, 90 und 93. Drei von diejen 
Reichstagswahlen erfolgten nach vollzogener 
Auflöfung des Reichstages und zwar 1878, 
1887 und 1848. 

Bis zum Jahre 1887 erfolgten die 
Wablen zu einer Jah 1.50 3 1 
node; ſeit dem Jahre 1690 wird für fünf 
Jahre gewählt; jedoch hat der erſtmals für 
fünf Jahre gewählte eichstag von 1890 
bereits nach dreijährigem Beſtehen (1893) 


Q 
S 
a 167% 


> 


ho Se hoa den eriten dreien zu fonitaticen, wie unſer Bild 


] =~ 
S 
Jans 


getragen; es bezeichnet die ſchraffirte 


Auflöſung ſein Ende gefunden YY 
a — ee Dor- N, 8 8 Auch die Anzahl der Mandate, zwiſchen 20 und 38 fdwantend, 
stellung fei erläuternd Folgendes bemerkt: U = folgt im Weſentlichen der Bewegung der Stimmenzahl. Außer⸗ 
3 an za, 5 Rese q e ao 5 IJ. gem tes Monbatözablen liegen ebenfalls in den Jahren 1878 
ultate für die dortgenann arteien NY Ne 
= Stimmenzahl und Anzahl der Abge⸗ Wy Ne 2 aq Die im i en Felde dargeſtellte deutſchfreiſinnige 
ordneten jahrweiſe für die 9 Wahljahre eln- 2 / y : AS Demmi begreift die nasser = 1871 in 


gia che die Anzahl der abgegebenen 
tim men in Tauſenden, die Anzahl der⸗ 
ſelben iſt oberhalb der Schrafftrung durch 
eine Ziffer N (fo z. B. oben 2 7 
in der «riten Rubrik bei Centrum 674, d 
für dieſe Partei find in der Wahl von 1501 
674000 Stimmen abgegeben‘. An der linken 
Seite der einzelnen graphiſchen Felder iſt 
eine Skala für die Größe dieſer Zablen in 
Tauſenden von Stimmen angegeben De; 
einzelnen Jahresfelder ſind unten mit den 
abgekürzten Jahreszahlen von 71 bis 93 be⸗ 
zeichnet. Die Anzahl der auf die Parteien 
1 Mandate iſt in der gra⸗ 
phiſchen Darſtellung bad einen in ent- 
ſprechender Zahlenhöhe angebrachten 
ſchwarzen Punkt markirt, und dieſem 
iſt die betreffende Mandatszahl beigeſchrieben, 
(vergl. in der erſten Rubrik Centrum im 
Jahre 1871 61 Mandate). Die Skala für 
a. Eintragung der Mandatszahlen findet . > 
Leſer rechts am Rande der Zeichnung. ihres 1 Beſitz 
Se geſammte graphiſche Darſtellun 


SS 


1881—1890 tft jie um rund 50 Proz. höher (60 bis ea) nur das 
At 1887 (Auflöſung wegen Septennat) zeigt, ebenſo wie 1878 


Konserv. Lille , e 2 

Freicons. ESS} 22 ze y 
National. Ke 2 

Zen Verein > 

LIVES Volk Sp Gla 

Ce e. "DUT Te > S 


iſt auf Grund des amtlichen borg 1 auf 91 er von da an variiven die Zahlen zwiſchen beblt an Mandaten ab ae 15 auf 8) und chen .— eA N 


m, ii TAPA A E we RE ge 


aterials über die entſcheidenden 1 Wablen (event. alſo Stichwahlen) | 9 n Stimmenzahl. Die ſüddeutſche — 2 artet zeigt ein ; 
0 


gearbeitet. 

diefe Darſtellung ergiebt ſich für as Partei in febr 2 
donate, Weiſe eine genaue Ueberſicht über bie Bewe⸗ es Ste pe die höchſte Stimmenzahl in der Wahl von 1877, 
gung, welche tm Verlauf der Wahlperioden in 12 Wählerſchaft 1874 71 timmen ber ¿neral Reicbspartel mit 266 000 | wie die ſozialdemokratiſche, den rapideſten Zuwachs an S. 
ia nen 1s mit dem Gent iat fi, |iöerafen om im ian Sabres (Sepan, Me Sie. bec | Bolte Scuben 

ben links mit dem Centrum, eig eralen Vereinigung, welche le a. päter m er Fort⸗ 0 e lußfolgerungen aus dem Dargeſtell 

daß Fea ie emen in dem einen Jahre 1871 1 Im Se en F zur deulſch tſch⸗freiſinnigen habi vereinigte, be ift nicht Zweck unſerer heutigen, die Sachlage 1 92 75 
hältniß zu os ſpäteren Spats ſehr niedrig ope fie betrug 674 000, Die Stimmenzahl "ber liberalen Verein 47 5 5 betrug im Jahre Anſchauung bringenden Ausführungen; es fet daher nur noch tur 
ſnieg aber ſchon 1874 auf 1 443 000. Mit geringen dam 1881 486 000. In den betreffenden vifen der obigen Dar- auf die am Fuße des Bildes ob graphiſche Darſtellung a 
der tieffte Stand war 1881 mit 1149000, halten ſich dann die ſtellung find dleſe Nuancen durch entiprechende Schraffirung mar⸗ jetzigen Zuſammenſetzung des Reichstages nach Kopf⸗ 
ees Yon zwiſchen 1,1 und 1,5 Millionen. SKontorm mit] kirt. Den Höbepuntt erreichen die Mandatszahlen der nattonal⸗ zahl ſeiner Parteien vermiejen, die eine augenfällige Sundbebe 
bie Mandatzablen des Centrums. liberalen Partei unmittelbar nach Gründung des Reiches bei Be Berechnung der möglichen dee e e te Fieber und 


A A Mel A ac lb as etc sa re ET Feriferten ſich 3 auf 61, 1874 bereits um 50 Bro-! Wahlen von 1871 und 1874. Von jener Zeit an datirt im großen | gegenwärtig beſonderes Intereſſe befitzt. 


Belladonna. war aber gerade dieſer einzige Umſtand ſehr ſchlimm; was gefahren, um dort ein Spielchen zu machen, wobei es dann 
4 von A. J. Mordtmann. Rabe in der Hütte Joſefas geſehen hatte, die wahnſinnige immer ganz beſonders hoch hergegangen ſei. 
2. Fortſetzun Nachdruck verboten.) Alte, was er dort gehört hatte, die Unterredung zwiſchen Das war eine Spur, die weiter verfolgt werden mußte. 


Sonneck und Joſefa, war zwanglos mit * unaufgeklärten] Einſtweilen fiel Rabe noch eines auf. Bei feinen Kreuz⸗ 
Stunden in Zuſammenhang zu bringen und ſprach ganz un- Querfahrten, auf den Straßen und in den Wirthſchaſten ich 
leugbar gegen Sonneck. er häufig auf einen Mann von undefinirbarem 

Als ganz fruchtlos erwies ſich die auf die Perſonen des ihm den Eindruck machte, als wenn er ſich ebenfalls auf das 
Apothekers gerichtete Nachforſchung; er war ein harmloſer] Aushorchen und Ausſforſchen ii Das Geſicht kam ihm 
Proviſor, der ſich in feinen freien Augenblicken allerlei künſt⸗ bekannt vor, ohne daß er ſich beſinnen konnte, wo er es ſchon 
liche Schnäpſe zuſammenbraute, um in deren Genuß den einmal geſehen hätte; einmal aber begegnete er auf der Straße 
Kummer zu vergeſſen, den ihm ſeine flatterhafte Geliebte, eine einen Blouſenmann, in dem er ſofort denſelben erkannte, der 
rothhaarige Kellnerin, bereitete; ſonſt war er von ea damal3 im Kilner Centralbahnhofe mit Joſefa geſprochen hatte 
Gewiſſenshaftigkeit, und er würde ſich auch im Schlafe bei] Diefer Mann hatte einen Badenbart, aber es war doch kein 
keinem Rezept um den kleinſten Bruchtheil einer pombonat anderer als jener, der bartlos und als behäbiger Bürger dene 
ſchen Vorſchrift verſehen haben. ſelben Dingen nachzugehen ſchien wie Rabe. 


affta! Kaffka! Ich fürchte, Ihr habt wieder einmal 
über 5 75 Put Roffel 3 lachte Mathilde, ohne ein heftiges 
Erröthen verbergen zu können. Der Alte überreichte ihr die 
Roſen und ſagte nichts weiter. Aber er lächelte ihr dabei 
ſehr geheimniß⸗ und verſtändnißvoll zu, als wenn Beide Mit- 
wiſſer einer ſehr angenehmen und erfreulichen Thatſache wären, 
die für die ganze übrige Welt in undurchdringliches Dunkel 

te. 
. Freund Rabe war dieſe Woche nicht 
fo angenehm verfloſſen, wie für ſeine Hausgenoſſin. Um ſich 
den Aerger über das lezte Zuſammentreffen mit Joſefa aus 
dem Kopfe zu ſchlagen, hatte er die Gänge nach der Gegend, 
wo fie weilte, ganz aufgegeben und dafür Bonn zum Schau⸗ 
platz ſeiner Thätigkeit auserjehen. Er verkehrte in den ver⸗ 
ſchiedenartigſten ehe und machte die Bekanntſchaft 
der verſchiedenartigſten Menſchen. Denn es kam ihm darauf 
an, zunächſt Materi rial über Sonneck, über den Apotheker, der 
das verhängnißvolle Neale ausgeführt hatte, und über Medi⸗ 
erlangen. 

e ee 7 jo waren die Meinungen über 
ihn getheilt, wenn auch nirgends eine ganz ſeſtſtehende Ueber⸗ 
zeugung über ſeine Schuld oder Unſchuld zu herrſchen a ae 
Ältere Leute waren meiſtens geneigt, an ſeine Schuld 
glauben und ihn für tea zu halten, weil es ihm pores 
dei, alle Verdachtsmomente zu entkräften ; umgekehrt hielt die 
jängere Welt ihn für unſchuldig und daneben für unklug, weil 
er es nicht fertig gebracht habe, allen Argwohn gründlich zu 
veſeitigen. So war bie Ausbeute nur gering, aber doch hatte 
Rabe dadurch alle Einzelheiten des unheilvollen Tages, in 
Verbindung mit dem, was er auf Schloß Siegmar erforſcht 
batte, fo weit herausgebracht, daß er nur noch vor der einen 
Lücke ſtehen blieb —, den Stunden, über deren Verwendung 


Aus künfte, die Rabe über Medizinalrath Thießen zuſammen der Männer fein müſſe, die im Auftrage der Feinde Sonnecks 
brachte. Der Mann hatte eine große Praxis und verdiente Nachforſchungen anſtellten. Der Menſch kannte auch Joſefa 
ſich viel Geld, war aber deſſen ungeachtet einerſeits geſell⸗ und Joſefa wiederum hatte Kenntniß von Dingen, deren 
ſchaftlich nicht ſehr angeſehen, andererſeits fortwährend in| Weiterverbreitung Sonneck zu verhindern wünſchte. Rabe 


daß ec ein arger Schürzenjäger war, hauptſächlich aber durch Blouſenmann die Lücke aufſpüren te, di y 
feine Vorliebe für das Hazaldſpiel Es war ein offenes Ge⸗ denklich vorkam. e ee 


geſellſchaft aus den beſten Kreiſen der Stadt als Zufammen- Siegmar gegangen, um ihre Mut 
u kunftsort diente; der penſtonirte Generalmajor von Feuer- war allein zu Safe Den an cones a 


Nagel, Kaufmann Chriſtopherſen und Medizinalrat Thießen, 


beſonders intereſſirte, war die Thatſache, daß auch Sonnecks Herz fing an, unruhig zu ſchlagen. Der rothe Schimmer be⸗ 


Sonneck —ꝙ—-!U nn... ð the Gh Wel, EE Ss, Sg ide ablegen konnte und wollte. Leider erzählt, die genannten Herren feien oft nach Siegmar heraus⸗ 


Stande, der 


Sehr eigenthümlich und bedeutungsvoll aber lauteten die Es unterlag für Rabe keinem Zweifel, daß dies einer 


finanziellen Nöthen. Beides erklärte ſich zum Theil dadurch, konnte die unbehagliche Befürchtung nicht los werden, daß dieſer 5 
heimniß, daß eine bekannte feine Weinwirthſchaft einer Spieler⸗ Fräulein Mathilde Schmidt war wieder einmal nach y j 


riegel, Juſtizrath Sprint, Bankdirektor Sebald, Hausbeſitzer Hausleute, fromme Katholiken, waren zur Meſſe in die a 7 


Stiefvater Borkhauſen vormals dieſem Kreiſe angehört und wegte fic), es mußte ein Menſch ſein; die Mädchen hier in der 
fic), im Gegenſatz zu Thießen, ganz beſonderer Begünſtigung Gegend trugen keine derartigen Kleider, — es mußte alſo wohl 
durch die Glücksgöttin zu erfreuen gehabt hatte. Weiter wurde | Joſefas rother Rock fein. (Fortſetzung ie BER 


Er ftand mißmuthigen Sinnes vor d ür, ei Ba 
das waren die Namen, die in aller Munde waren. In jener rauchend und die 2 Landstraße 4 5 8 4 
Wirthſchaft wurde ſehr hoch und waghalſig gefpielt, und auf dem Feldwege, der einige hundert Schritt weiter oben in die 
Thießen verlor oft große Summen. Was aber Rabe ganz Chauſſee einmündete, ein rother Schimmer ſichtbar, und Rabes 


“yh 
“i 


ordnete feine ſofortige Ueberführung nach dem Hoſpital an, wo er 
um 8 Uhr Abends ſtarb, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu 
haben. Es ijt möglich daß Lutz, von Schmerz gepeinigt, aus Ver⸗ 
ſehen eine zu große Doſis Morphium nahm, doch dagegen ſpricht ein 
mit Bleiſtift geſchriebener Brief, eine Art Teſtament, worin er ſeine 
Habe aufzählt und diejelbe feiner alten Mutter vermacht. Der 
settee augenſcheinlich erſt wenige Stunden vor feinem Tode 
geſchrieben. 

+ Der erfte weibliche Arzt in Japan. Die japaniſche Re⸗ 
gierung hat ſoeben zum erſten Male in der Geſchichte des Landes 
einer Japanerin die Erlaubniß gegeben, als Arzt (in Nagaſaki) zu 
praltiziren. Die in Rede ſtehende Doktorin, Frau Marie Suga⸗ 
numa, eine Amerikanerin von Geburt, welche auf der Ohio Uni⸗ 
verſität Medizin ſtudirte, wurde dadurch, daß ſie einen Japaner, 
Namens Suganuma, der in dem Telegraphen⸗Departement zu 
Oſaka angeſtellt war, beirathete, zur japaniſchen Unterthanin. 


Börſen⸗Telegramme. 


Lutz lag bewußtlos auf dem Bett und ein fofort binzugezogener Arzt | 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 20. Nov. Spiritusbericht. November 
50 er 49,10 M., 70 er 29,60 M., Nov.⸗Dez. 70 er —,.— M. 


Mai 70 er —.— M. Tendenz: niedriger. 


London, 20. Nov. 6 proz. Javazucker loto 15°. 
Ruhig. Rüben⸗Rohzucker loto 12 ¼. Ruhig. 

London, 20. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen 
und Gerſte träge, Hafer und Mehl ruhig, Mais ruhig, mit⸗ 
unter / fb. höher. F. Malzgerſte anziehend. Ordinären ruſ⸗ 
ſiſchen Hafer / bis ½ fh. höher. — Wetter kalt. 

Angekommenes Getreide: Weizen 39 654, Gerſte 45 767, 
Hafer 72 450 Quarters. 


Marktberichte. 


Berlin, 20. November. Schluft⸗Kurſe. Not.v18 
Weisen pr. Nov.⸗Dez 141 - 140 25 ** Bre3lan, 20. Nov., 9 Uhr Vorm. (Brtvatberid t.) 
do. pr. Mat .. 149 50 149 — Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die 
Roggen yr. Dezember > 50 Ae at Stimmung war bei nicht ganz behaupteten Preiſen matter. 
do. pr. Mai = : ) Kilogramm 13,30—13,80 
Not.v.18 Weizen matt, weißer per 10 ogra } y 
0 o bis 14.20 M., gelber 13,50—13,70—14,10 M. — Roggen rublo, 
do. 70er Nov.⸗Dez . 8160 8180 bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 12,00—12,60—12,80 M. — 
E 5 Gerie wenig angeb, per 100 Kilogr. 11,00—12,00—13,00 bis 
da. Toer April 87 10 37 20 14,00—16,00 M. — Hater ruhig, per 100 Kilogr. 14,10 
Be 87 3) 37 40 bis 15,50 —16,10 M. — Mals ruhig, per 100 Rilogramm 12,25 
o 37 70 — bis 12,50—12,80 M. — Erb ſen ſchwach, Keckerbſen per 100 Klo 
do. Boex {oto o N. 151 60 51 90 14.50 —15,00 6,00 M., Viktorla⸗ ſchwaches Angebot, 17,00 bis 
0. % „ ME ie ile 55 1250 9 aclefene pon a gu t ie 8 19 9 ie 5 
gu «Anl 85 20 85 17 Poln. 5% Pfdbrf. 66 20, 66 20 —14, arf. ohnen ſchwacher Umias, y 
Knol, 4%, Ant 0e 401106 80] do. Liqud.⸗Pfdbörf. 63 —| 63 — | 12,00—13,00—14,00 Mk. — Lupine n ſchwach, gelbe per 100 Kilo 
do. 3,9, 9 8 | 99 75JſUngar. 4%, Goldr. $8 50, 83 20 10,00 11,00 M., blaue per 100 Kilogramm 9,00—10,00 Di. — 
Poſ. 4% Pfandbrf101 60/101 81 do. 4%, Kronenr. 89 | 89 —| Widen ſchwacher Umſaß, per 100 Kilo 12,00—18,00—14,00 EX 
oſ. 3/,%, do. 96 —| 96 10 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2 103 10 202 25 — Delfaaten ohne Geſchäft. — Schlag leinſaat ſchwer 
Boí. Rentenbriefe 102 601102 60lLombarden 3 41 700 41 70 verkäuflich, p. 100 Kilo 19,00—22,00—23,00 M. — Winterraps 
Boj. Brov.-Oblia 95 — 94 8 [Di8t.-Rommanbit3 169 201169 40 22,10 bis 22,60 Mark. — 


do. 
Ruff. Bantnoten 214 20/21 
R. 4½ % Bdk. Pfobr. 102 10/12 — 


Oſtpr. Südb. E S.A869 900 70 501 Schwarzkopf 214 75/214 75 
Mainz Ludwighfdt 107 — 07 — [Dortm. St.⸗Pr. L. A 49 6% 48 75 
Marienb. Mlaw. do 68 60) 69 50]Gelſenkirch. Kohlen 133 — 137 75 
ry rd 30 20) 30 10/Snowmragl. Steinſalz £5 75 86 — 


ſche Rente 80 30) 80 3 Ultimo: 
exikaner A. 1890. 65 — It Mittelm. E. St. A. 86 10) 86 30 
Ruſſ4% konſ A. 1880 98 80 98 75/ Schweizer Centr. 112 90112 90 
do. zw. Orient. Anl. (8 90 Warſchauer Wiener 115 60/214 25 
Rum. 4% Anl. 1880 8 40 Berl. Handelsgeſell. 126 90127 20 
Serbiſche R. 1835. 73 (0 73 6, Deutſche Bank⸗Aktien 49 — 149 10 
Türk. 1% konſ. Anl. 24 — 24 —Königs⸗ und Laurah. 99 60) 99 75 
Disk.⸗Kommandit 168 75/169 8 
Poſ. Spritfabrik — 94 501 
Nachbörſe. Kredit 203 10, Disconto⸗Kommandit 169 10 
Ruſſiſche Noten 214 —. 


=] 


Bochumer Gußſtahl 118 25/118 10 bis 8,50 


matt, per 100 Kilogramm 21,20 bis 9 = 
Winterrübfen matt, per 100 Kilogramm 20,70—21.70 
bis 22,00 M. ommerrübſen ruhig. — Sein»- 
dotter ſchwach umgeſ., per 100 Kilo 18,00 —19,50 M. — Hanf 
ſaat ruhig, per 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 Mark. 
Rapskuchen ziemlich felt, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 12,75 
bis 13,25 Mark, fremde 12,50 bis 12.75 Mark Lein⸗ 
kuchen ruhig, per 100 Kilogramm ſchleſiſche 15,00 15,50 M., 
fremde 14,00 bis 1450 M. — Pulukernkuchen ruhig. per 
100 Kilogramm 12.25 —12.75 M. — Kleeſamen ſtärker ans 
geboten. — Thymothee ruhig, per 50 Kilogramm 18,00 
bis 20,00 bis 24.00 Mark. Mebl ruhig, per 100 Silos 
kamm inkl. Sack Brutto Weizenmehl ( 2,25 —20,50 tart, 
oggenme}l 00 18,25 —18,75 Mark, Roguen Hausbacken 18,00 
bis 18,50 Mark. — Roggenfuttermehl per 106 zetlogramm inlän⸗ 
diſches 9,80—10,25 M. ausländiſches 8,70— 9,40 Mark. — Weizen- 
flete per 100 est inländ. 8,60—9,00 ux, ausländ. 8,40 bis 
„50 M. — Kartoffeln unverändert, pro 50 Kilt gramm 
1,30—1,50 M., 2 Ltr. 8-9 —10 Pf. — Heu per 56 Kilo 4,00 bis 
4.50 M — Roggenlangſtroh per 600 Kilo 28,00 —33,00 Mart. 
Krummſtroh per 600 Kilo 24,00 M. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 18. November wurden gemeldet: 


Aufgebote. 
Maurer Guſtav Bähr mit Aafimira Plling. 


Eheſchließungen. = 
Kaufmann Johann Drwecki mit Ptartanna Niewitecta. Kürſch⸗ 
ner Guſtav Böhme mit Ida Grun. Kgl. Schutzmann Paul Rich⸗ 


ter mit Cactlie Franciſzezak. Arbeiter 


Binczewska. 


nton Makowski mit Agnes 


Geburten. 
Ein Sohn; Sattler Sylveſter Konarskl. Tiſchler Roman 


Bartlewicz. Unv. 
Eine 
Valentin Stoje zyk. 


dreas Dziemian. Unv. 


Sterb 
Hilmar Tomaſchewske 11 Jahre. 


niectiy 64 Jahre. 


Johann Kolodziejczak 1 2 
Franz Nowakowski 35 Jahre. Marte Scbpde 40 Tage. 


Tochter: Arbeiter Apollinar Grajtowstt. Arbeiter 
* Joſef Golafgynstt. Schuhmacher An⸗ 


efälle. 


Emer. Lehrer Marcell La⸗ 
Schuhmacher 


versend. porto- u. zollfrei zu 


p. métre. Muster franko. 


nach der Schweiz. 


Adoli Grieder & Cie, Seidenstoff-Fabrik-Union, Zürich 


weisse u. farbige Seidenstoffe jed. Art v. 65 Pf. bis M 


| Ball-Seidenstoffe 
Beste. Bezugsquelle f. Private. Doppeltes Briefporto 


wirkl. Fabrikpreis. schwarze, 


.15.— 


Als Erſatz von Bals. Copaivae, Cubeben 2c. bürgert fig 
Sandel⸗Eſſenz mehr und mehr ein, und man kann die an Aus⸗ 
pees Leidenden nicht genug darauf aufmerkſam machen, daß bet 


erwendung echter Sant 


Midy Kapieln der Erfolg ein uns 


gleich ſchnellerer iſt, als bei Gebrauch ſonſtiger Mittel und daß 
Santal nicht, wie jene, Nebenwirkungen hat, die geeignet ſind, das 
Verdauungsſyſtem und die Nieren auf das ſchwerſte zu ſchädigen. 
— — — — — — — — — — 


Weltausſtellung in Chicago. Das Haus Neftlö in Vevey 
hat für feine beiden Produkte Kindermehl und cendenfirte Milch, 
die Medaille mit dem Diplom, die höchſte Aus zeichnung, die vere 
liehen worden, erhalten. Es ſind dieſem Hauſe nun ſchon 40 Aus⸗ 
elchnungen dieſer Art, worunter 14 Ehrendiplome und 18 goldene 
Medaillen, zu Theil geworden, ein deutlicher Beweis für die Bors 
üglichkeit der Neſtleſchen Produkte, die ſich übrigens ſchon ſeit 
fare Zeit in der ganzen Welt eines ausgezeichneten Rufes er⸗ 


freuen. 


— . — — o | 

Auch die ſechſte Berliner Rothe Kreuz⸗Lotterle hat ſich, wie 
ihre fünf Vorgängerinnen, der größten Beliebtheit ſeitens des Pu⸗ 
blikums zu erfreuen. Wiederum werden 16 870 Gewinne mit einem 
Gejammtaeminnbetrage von M. 575 000 gezogen, unter welchen 


ttreffer von M. 100 000, 50 000, 25 000, 15 000, 2 à 10 000, 
2155 ce befinden. Die Ziehung findet beſtimmt vom 4. bis 9. 


44 
la 


ember im Ziehungsſaale der Königlichen General⸗Lotterte⸗Direk⸗ 
ton in Bern ftatt. Originalloſe & M. 3 (Porto⸗Liſte 30 Pf) 
ſind noch durch das bekannte Bank⸗ und Lottertegeſchäft von D. 


Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16, zu beziehen. 


14810 


Konkursverfahren. 


Ueber das Vermögen des 
Steinmetzmeiſters Stephan Tu⸗ 


Amtliche Anzeigen. 


ſzewski zu Poſen, Schützen⸗ 
lonas 3, Ust" das Konkurz⸗ 
a y Y onkurs⸗ 

Handelsregiſter. ER eröffnet — 
Die in unſerem Firmenregiſter Verwalter: Kaufmann Paul 
unter Nr. 2337 eingetragene Hill zu Poſen 15503 


Offener Arreſt mit Anzeige⸗ 
friſt, ſowie Anmeldefriſt bis zum 
31. Dezember 1893. 

Erſte Gläubiger⸗Verſammlung 

11. Dezember 1893, 
; mu Uhr, 
Prüfungstermin 
1 12. Januar 1894, 
Vormittags 11%, Uhr, 
im Zimmer Nr. 8 des Amts⸗ 
Ne = Gebäudes, Sapiehaplatz 


r. 9. 
Poſen, den 18. Nov. 1893. 


irma C. Bardfeld zu Poſen 
4 beute gelöſcht worden. 
Pojen, den 13. November 1893. 

Königliches Amtsgericht. 
15492 Abtheilung IV. 


Handelsregiſtet. 

In unferem Geſellſchafts regi⸗ 
ſter iſt bei Nr. 109, woſelbſt die 
Handelsgeſellſchaft in Firma: 

„Provinzial Aktien⸗Bank des 
Großherzogthums Poſen“ 
mit dem Sitze zu Poſen aufge⸗ 


i : olge Verfügung Grzeb 
les 25. Buder 1893 folgende] Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Eintragung bewirkt worden: mtsgerichts. 

n le er ene 

thal und der Ober, 

Carl Benemann zu Poſen ſind Konkursverfahren. 


t notarieller Verhandlung 
ne 25. September 1893 aus 
der Mitte des Auſſichtsraths 
für die Beit vom 1. Oktober 
1893 bis zum 31. März 1894 
in den Vorſtand, und der 

uſtizrath Julius Orgler zu 
Rien als Stellvertreter des 
Carl Benemann und Gustav 
Kronthal gewählt worden. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Garderoben⸗ 
händlers J. Dorozala zu Poſen 
wird nach rechtskräftiger Beſtätt⸗ 
gung des angenommenen Zwangs⸗ 
vergleichs und nach Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwal⸗ 
ters aufgehoben. 15490 

oſen, den 11. Novbr. 1893. 
önigliches Amtsgericht. 


eitig iſt zufolge Ver⸗ Abthefl a 
1 7. November 1893 heilung 
en folgende Eintragung her 
ee vollziebende Direktor der Königl. Amtsgerich t. 
Bank, Oscar Krieger, iſt am Boren, ben 18. Sept. 1898. 


26. Ottober 1893 geſtorben. 


Zwangsverſteigetung. 


oſen, den 15. Nov. 1893. | 
. Amtsgericht Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
e geen IV. eng Tox das in Genen 


von Wilda Band I Blatt Nr. 25, 
auf den Namen der Wittwe 
Marianna Paetz, geb. Pflaum 
u Wilda eingetragene, im Dorfe 
ber⸗Wilda belegene Grundſtuͤck 
am 7. Dezember 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
n Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
latz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
teigert werden. 13520 
Das Grundſtück iſt mit 198,69 
M. Reinertrag und einer Fläche 


eee IV. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Kaufmann 
Stefan Wedzicki zu Polen tft zur 
Prüfung der nachträglich ange⸗ 
meldeten Forderungen Termin 


auf den 12. Dezember 1893, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 


terſelbſt, Sapiehaplatz Nr. 9, 
immer Nr. 8, anberaumt. 


Poſen, den 13. November 1893, | von 11,2566 Hekt. zur Grund⸗ 
15491 Grzebyta, ſteuer, mit 150 M. Nutzungs⸗ 

Gerichtsſchreiber werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
des Königlichen Amtsgerichts. anlagt. 


Die hieſige Drainage⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft beabſichtigt im nächſten 
abre mit der Drainirung der 
tädtiſchen Feldmark vor ee en, 
Die 2 rbeiten 
ſollen an den Mindeſtfordernden 
vergeben werden. 15467 
Der Koſtenanſchlag liegt bei 
dem unterzeichneten 
ſchaftsvorſitzenden zur Einſicht 
aus, auch wird gegen Erſtattun 
einer Schreibgebühr von 2 M 
Abſchrift zugefertigt. 
Unternehmer wollen bis zum 
1. Dezember 
Offerten an mich einreichen. 


Rappwallad, 


6", 7½ Jahr, gefahren und ges 
ritten, auch an der Truppe, kern⸗ 
geſund, gut gezogen, ſofort zu 
verkaufen. Anfragen unter L. 
M. 20 Exed. dieſer Zta. 15489 


Lauf- Tausch-+ Pacht- 
Micths-Gesnche 


Zduny, 15. November 1893. Eine gut gehende 
Der Seas chafts⸗ 77 aftwwirtäfchnft 
Bor Gen e mit einigen Morg. Land in einem 
rößeren Dorfe wird von Neu⸗ 
Lachmann. 1 ab zu pachten 5 75 


Offerten u. 17 Obornik. 
Zu kaufen geſucht 


kleines Haus 


in der Unterſtadt, diesſeits 


Am Freitag den 24. d. M., 15362 
Vormittags 10 Uhr, werden in 


unferem Komtoir Viktoriaſtr. 15,1. 


Diverie Fundgegenſtände, 


ſowie verfchtedene ausrangirte 


; ss der Warthe. 15477 
Uniformſtücke 
öffentlich ur verlauft. Emil Liebseh, 
Poſener Pferdeeiſen⸗ f - 19, 
bahn⸗Geſellſchaft. 


Remontoir-Uhr No. 50 


I, oe 80 ſtündiges 
Z Werk mit echter Nickel⸗ 


E Verkäufe « Verpachtungen E 


Hppothekariſche 1 


Geg. Nachn. Illuſtr. Catal. 10 Pfg. 
uis Lehrfeld, Pforzheim. 
0 Unjtreitig beſte u. 0 Bezugsquelle 

leder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
bose auf Güter unmittelbar hinter 


für Uhren und Goldwaaren. 
oſener Landſchaft und auf Haus⸗ 


en Ren en DE tadt AAN 
ojen zur eriten elle oder uns 2 \ 
wen Ginter Vantgeto, beiorgt | Adolf Oster 

rson Jarecki, Ts TRA 


14275 Sapiehaplatz 8 in Bojen. 


; 7 det fco. Jed { 
Fine Shlühlerei du her, master seincrvexansten, unver. 
Bu erfr. Exp. d. Bta. 7 18494 wüstlichen, hocheleganten | 


Gheviotstoffe | 


in allen modernen hell. u, dunkl. 
Farben für Anzüge und Paletots, 


Ein Pferd 


(aus dem Gradiker Geſtüt) 
dauerhaft, gut geritten und zum 
Einſpannen in leichten Wagen 
ſich eignend, iſt wegen Wegzugs 
zu verkaufen. g ame 15274 | | 

Rettig, Bauratd, | ———---_ 


Sinigerias 9, II. DDr 


Tausende Anerkennungen 
aus den höchsten Kreisen. 


Garantie: Zurücknahme. 


|| Snlon-Sarmonium 


vorm. Gruner & Co,, Siegmar, Sachs. 
Grösste u. solideste Bezugsquelle.” 


. 5. Wunderlich’ | 


Glyc.⸗Schwefelſtife 
a 3) N 


Verbeſſerte Theerſeife 
a 35 Br. 11937 
Theerldwejelfcite 50 Pf. 
Seit 1863 renommirt; zur 
Erlangung eines ſchönen 
ſammtartigen weißen Teints; 
vorzüglich zur Reinigung von 
Jautſchärfen, Ausſchlägen, 
uden, bei: J. Schleyer, 
reiteſtr. 13, Droguiſt J. Bar- 
eikowski, Neueſtraße. 


Glycerin-Cold-Cream-Seife 
von Bergmann & Co. in Dresden, 
die beste Seife um einen zarten 
weissen Teint zu erhalten; Müt- 
ter, welche ihren Kindern einen 
schönen Teint verschaffen wollen 


sollen sich nur dieser Seife be- 
dienen. Preis ä Packet 3 Stück 
50 Pf. Zu haben bei R. Barci- 
kowski, J. Schleyer, Jasinski & 
Olynski, S. Otocki & Co. 14895 


Mur zipan⸗Schachteln 


in allen Größen und Formaten 
offerirt zu billigen Preiſen 

P. Wilke, 15048 

Cartonagen⸗Fabrik, Poſen. 


U 
* Gummi- el 


von Raoul & Cie., Paris. 


Illustrirte Preisliste gratis. 
W. Mahler, Leipzig. 25 


Ein ſchönes fait neues 15425 
< ; (11 Re⸗ 

atfter, 2½ 
Stimmen) billig zu verkaufen. 

Gef. Off. u. J. K Exp. d. Ztg. 


Griparnif 


bieten unjere 


N. 


Verkauf in plombirten Säcken zu 
100 Pfund frei Lagerraum. 
Gruhl 


«€ Balogh, 
Vor dem Berliner Thor. . 
Echte Leipziger 15367 


Chriſtſtollen 


das Pfund zu M. 1,— und M 
1,20. Probeſtollen mit Man⸗ 
deln oder Roſinen, das Stück 
1,50 verſendet 
Faul Dübner, Bäckerei und 
Konditoret, Leipzig, Eliſenſtr. 50. 


Gummi-Artikel. 


Sanitäts⸗Bazar J. 8. Fisch 

Frankfurt a. M., verſendet bericht. 
Preislifte nur befter franz. und 
engl. Spezialität. gegen 10 Pf 
Ten — —— 4 


”/, Kiſten 

TE 

ca, 

3 M., ½ K. 1% M., 

250-350 St. 4-5 W. ae ® 
- Büdlinge, K. ca. 40 St. 


1½—2 M. % K. S 
% & Bhd 2 M. nd 


Pfd. 3,40 M., 8 Pfd 2 
Aſtrach. Marked M., 8 Pfd. 31 M. 
Aal in Gelée, Poſtd. 6 M., Y, D. 
550 P. Gelseheringe,Poſſd. 3 M. 
Y, D. 1,80 Mark. Bratheringe, 
Poſtcollo 3 M. gegen Nachn. 

E. Gräfe, Ottenſen (Holſt.) 


Puppenklini „ Ucbernehme Rez 


paraturen bon 
Gliederpuppen. Auch werden alte 

uppen fauber und neu anges 
kleidet. Aufträge f. Weihnachten 
werden in d. Zeit erbeten. (15499 


Joseph 
jetzt Wilhelmſtraße 26. 
Bitte genau auf meine Firma 


zu achten. 
Asthma für unheilb. geh. 

Kranth. u. hoh. 
Alt. dauernde günſt. Erf. ES 
Leidenbeſchr. u. Ung. ob Füße 
kalt an P. Weidhaas, Dres⸗ 
den, Radebeul. 14516 


heile gründlich. 
Auch bei lang. u. 


EE 


| „Berliner Rothe «i+ Lotterie. 


4 


exakt angenáht 


| Prym's Patent- chibaren s 


daher jede Taillengarnitur. 


vollständig. 


Gewinn - Lijte — 


der am 15. November 1893 zu Neutomiſchel gezo⸗ jeder Schachtel 
genen Lotterie der Allgemeinen Deutſchen Hopfen | 85 Pfg. 


y Wie alles 
Ausſtellung zu Neutomiſchel. in allen Warnung! Gute, {0 


„Apotbeken, werden auch Fay's ächte Nx 
292 1506 2687 3765 5921 7528 8888 Droguerien 2. Sodener Mineral - Pa- pon 
37 626 758 98 46 42 903 3 stillen vielfach nach- N 
en $ 5 5 ae de pi > ++ | seahmt und trent : 1 Band- ＋ 
ji 7 : 621 3: 7 Käufer von gewlſſenloſen Händ⸗ [MA 
724 2059 43 5 28 48 79 +4 ein + + +: + +: 2 ak +: lern als gleichwerthig empfohlen. + 
861 150 0 4122482 64 434 Ber „Daran nicht fein Geld og 
945 ( : 7 ) 8216 5 Bet allen krankhaften izun⸗ nauswerfen und wirklich [MM 
1006 293 948 416 72 41 61 gen der Rh ce Mo aa Hilfe finden will, der ver= + 
42 300 94 4523 99 303 592 Huſten, Heiſerkeit, Katarrhe der lange ausdrücklich „Faves N 
45 26 3080 28 621 10 663 Lungen und des Halſes, Keuch- ächſfe Sodener Mineral se + 
95 91 186 660 7000 A husten der Kinder, Ver⸗ ftillen“ und achte darauf, daß PM 
119 418 202 78 99 77 862 ſchleimung, welch’ letztere ſowohl jede Schachtel mit einer ovalen * 
61 40 7 901 235 412 906 Folge einer Erkä tung als auch die blauen Verſchlaßmarke verſehen N 
6⁴ 76 67 23 43 510 76 Folge ſtarken Rauchens oder Trin- iſt, die den Namenszug „Ph. BAe 
258 85 87 27 63 53 87 fens fein kann, find Herm. Fay” trägt. 14680 K 
68 504 508 5127 306 600 


Fay's áchte Sodener Mineral-Pastillen 


ewonnen aus den Heilquellen Nr. 3 und 18 des Bades 

oden a. T. von unübertrefflicher Heilwirkung. Dieſelben wirken 
auch äußerſt günſtig auf die Schleimhäute des Magens ein und 
18 darum Mi Mittel gegen een und E, de aaa 


93 99 760 910 21 83 


Die Gewinne werden nur gegen Rückgabe der Gewinnlooſe 
verabfolgt, ſie werden für Rechnung und Gefahr der Gewinner 
vier Wochen nach der Ziehung aufbewahrt und zu Gunſten der 
Ausſtellungskaſſe verkauft, wenn ſie bis zum 15. Dezember 1893 
uicht abgefordert werden. 

Wegen Verabfolgung der Gewinne wolle man ſich an das 
Könialiche Landrathsamt in Neutomiſchel wenden. Die Verſendung 
der Gewinne nach außerhalb erfolgt auf Rechnung und wate 
der Empfänger 

Neutomiſchel, den 15. November 1893 


Die Lotterie⸗Kommiſſion. 


„von Dani, Bl, Sande, | BENEDICTINE 
öniglicher Landraths⸗ öniglicher Diſtrikts⸗ Königlicher 

ts. Verwalter. Kommiſſartus. Rentmeiſter. mit Wohn. u. Verkaufsl. ſowie 
pe seria se LIQUEUR DES ANCIENS BENEDICTINS geringe Barteremrfat 
d ® De L'ABBAYE DE FÉCAMP mit gr. Bodenraum fofrrt od 
25 E » (France) ſpäter zu derm. Hof pt. 3 Zim. 
we: jules Ae 
RE ÉS Vortrefflich, tonisch, den Appetit Beraſtr. 2a wert am 
aus “3 $5 und die Verdauung befördernd. gi ’ bermieth. : 


III. ‘3 berrſchaftl. Wohnung, 


Saal, 5 Zimmer, 15 
AL. UL Gt! 8 Sim, Küche vc. 
2 IV. Et. 2 Zimmer. 


Charente⸗Wein⸗Deſtilat 
Kiſte 12 Flaſchen 


Man achte darauf, dass sich auf jeder 
Flasche die viereckige — en mit der 


1 möbl. Zimmer zu verm. mit 
oder ohne Koſt St. Lazarus, 
Glogauerſtr. 112, 1. Et. 15495 
Seziekungsbalber Wie 9, 


„ nebenstehenden Unterschrift des General- Ede Königsplatz, I, 3 Zimmer 2c. 
Ur 24 Mark Directors befindet. per ſofort zu verm. 15510 
Nicht allein jedes Siegel, jede Etiquette, 


15376 
J. F. Häusler & Co. 


Berlin, 
Fehrbellinerſtr. 24. 


6. Berliner Rolle = Lite, 


Ziehung bestimmt vom 4, bis 9 Decembe 
Hauptgewinne baar 


M. 100000, 50000, 25000, 15.000 etc. 
Originalloose a M. Porto u. Liste 30 Pfg. 


empfiehlt und versendet 


D.Lewin, Berlin b. Spandanerbrücke 16 


REF Fo J. Paul Liebe in Dresden. 
iebe’s Sagradawein, 2 


diefe beliebte Eſſenz ber Cascara Sagrada gegen 
Schwerverdaulichkeit, wird außer in *=, "sl. für 
längeren Gebrauch auch in Weinflaſchen a 4,50 Mk. ges 
liefert durch die Apotheken. „Den echten“! verlange. 


sondern auch der Gesammteindruck der 
Flasche ist gesetzlich eingetragen und 
geschützt. Vor jeder Nachahmung oder Verkauf von Nach- 
ahmungen wird mithin ernstlich gewarnt und zwar nicht 
allein wegen der zu gewärtigenden gesetzlichen Folgen, son- 
dern auch hinsichtlich der für die Gesundheit zu befürchtenden 
Nachtheile, welchen sich der Konsument aussetzen würde. 

Die Nachbenannten verpflichteten sich schriftlich, 
keine Nachahmungen unserer allein ächten Bénédictine 
zu verkaufen: 14819 

Posen: Jacob Appel. J. N. Leitgeber, Gr. Gerberstr. 16. 
A. Pfitzner, Alter Markt 6. S. Samter jr. W. Becker, Wil- 
helmsplatz 14. Eduard Feckert jr. Nachf. S. A. Scholtz in Lissa. 


HANS HOTTENROTH, General-Agent, HAMBURG. 


1 großes zwei⸗ 
¿um I. Dezbr. fear sinter, 
vornberaus, billig zu verm. Nä⸗ 
Heres Rictoriaitr. 20, 2. Et rv. 


Zwei oder ein 
möblirtes Zimmer 


nebſt Burſchengelaß mit ſepar. 
Eingang per 1. Jannar DA ge: 
ht. Of. 1105 Wien 2 an 
d. Exp. d 15512 
Kleine 8 yl 
ſogleich preiswerth au ree 
2 Zimmer u. Küche im II. Stock. 
Rab. bei Warſchauer, Markt 62. 


Sas Stellen-Angebole, Pe 


Ein mit der Bearbeitung der 
Poltzei⸗ und Schule oder Militär: 
und Armenſachen durchaus ver: 

1 ſolider 1537 


Bureaugehilfe 


findet zum 1. Ange 1894 Stel- 
lung beim Landrathsamt Znin. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


Ein jüngerer tüchtiger 


Buchhalter (Christ), 


der polniſchen und deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, findet ſofortige, nach 
zufriedenſtellender Probezeit, dau⸗ 
ernde Stellung. Kt 8 
Yinfangsgehcit 800 fl. 
P. anno. Es wird nur ar 175 
Wirth tüchtige Kraft reflektirt. 
Offerten ſind zu richten an die 
Gas⸗Anſtalt in Lemberg in Goltz. 


Ein flotter exfter 
Expedient, 
wle ein Lehrling mit guter 


Schulbildung. chriſtlicher Son: 
f. fon und der polniſchen Sprache 


empfehlen 


r er. 
1 


erhalten alle neu hinzutretenden 
Abonnenten den dis zum 1. Dezem⸗ 
ber erichtenenen größeren Theil des 
neueſten Romans von 


Adolf Wilbrandt: „der Dornenweg'“ 


Dieſer große und breit angel: ate. figurenreiche 
Roman (in zwei Bänden) aus der modernen Geſell⸗ 
ſchaft feſſelt mit ſeiner berzdaften Friſche und durch 
ſeine ſtetig fortſchreitende ſpannende Handlung dle 
deutſche Leſewelt in hohem Grade und wird tem 
allverehrten Dichter neue Lorbeeren zuführen. 


Abonnements für December auf das A 


Berliner Tageblatt 


und Handels-Zeitung — 
mit Effekten⸗Verlooſungsliſte nebſt feinen werthvollen 
Separat⸗Beiblättern: Illuſtrirtes Wigblnit „ILK“, belle 
triſtiſages Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“, feuilletoni: 
ſtiſches Beidlatt „Der Zeitgeiſt“, Mittbetlungen über 
„Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“ 
nehmen alle Boriamtalten entgegen fur nur 15408 mächtig, wird ſofort oder 1. Ja: 


war 1 Mark 75 Piennig mM nuar 94 für ein Elfen, Eiſen⸗ 


2 t eines grige- 

| Probe Nummern gratis durch die Exveditſon des Berliner er Sch oF 
Í Zageblatt, Berlin SW. 2 x. d. Ztg. ER sub 
4 s k ry 100 ABRE 


sud und Weciag der sworbumoinderct oon W. weites u. Wo. (A. due) in Bolen. 


am 4. bis 9. bes De im N 
* igh Preuß. Lotterie⸗Direetio 


Tea nigewinne 00,50 0008 Baar 


une a3 M. — Porto u. Liste 30 Pr. 
J.Eisenhardt Berlin6., set: 
Bet der am 25. bis 27. Oktober fto tlie dene Ziehung der 


amb. Rothen Kreuz 4 fiel der l., X. Hauptgewinn 
te i in meine Collecte. 15075 


RENT ene Saas ER, „ran VET 


32322 — 
aint sie von allen Schliessen die einzigen, die einen faltenlosen, 
unsichtbaren Schluss von unbegrenzter Dauer an der Taille ermöglichen, gestatten 


Für Wintertoiletten von schwereren Stoffen sind si 
Reform- Haken und -Augen ee: bei Ball- und Gesellschaftstoiletten. 9 5 sie das lästige Schnüren 


FPS = e pie Pr 
N * "DE a 


* En 


13932 
sie von hervorragender 


Sofort event. pr. 1. Januar 
finden amet durchaus tüchtige. 
der poln. Sprache mächtige, mit 
der Branche vertraute 

Verkäufer und eine 


Verkäuferin, 
die auch dekortren können, 
ernde Stellung. 


15 

Moritz Muskat, 

Manufaktur⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Handlung. Schmiegel. 

Ein auf allen Wirthſchaftsged. 

ſehr bewand., energ. u. oe 

ſelbſt. wirthſch. Ti 


Oberinfpeftor, 


deutſch. und poln. Spr. mächtig, 
faution8f. und mit Brennereibetr. 
vertr., a Frau gleichzeit. d. 
Haus⸗ Milchwirthſch, fom e 

Schweinemaftung leitet u beauf⸗ 
ſich tigt, wird f. ein größ. Ritterg. 
mit Brennereibetr. und Zucker 

rübenb. zu eng. gef. 


Gefl Off. 3 d. Exped. d. Zig. 
unter R. P. 


Eine 1155 Verkäuferin 


möaglichſt aus der Mebibrande, 
und beider Landes ſprachen mächtig, 
per 1. Dezember acimbt. 5478 
— Lurziaſche Niederlage. — 

Fur mein Denillattonggerhärt 
ſuche ich zum möglichſt baldigen 
Antritt enen 15515 


flotten Verkäufer, 


der der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig fein muß. 


H. Manasse, 


Gneien. 


Für m. Schankgeich. jude p. 
ſof 1 flotten 8 Off. 
unter 0. B. an die Exped. d. 8. 

Eine biertaoe Drogenhandlung 
ſucht per ſofort einen möglichſt 
polniſch ſprechenden jüngeren 


Commis 


und einen 


Lehrling. 


Diesen nebjt anne 
sub W. 476 d. d. Exp. d. 


Einen Lehrling 


dau⸗ 


15476 


ſucht per 1 Januar 1894 
I. Huttner, 
15400 " Seberhant itty: 


En Gesuche, WE 


2 — Buchhalter 


ſucht per fofort Stellung. Gefl. 


Offerten erb. unter A. K 105 
poſtlagernd Berlin, Poſtamt 
Spandauerſtr. 15481 


Akadem. gebild. 
Zuſchneider 


sit Koſtüme und Konfektion 
ſucht per ſofort eventl. 1. Dezem⸗ 
* Stellung. Fr. Offerten sub 
B. 6. 40 poſtlagernd Berlin N. O. 
Poſtamt Landsbergerſtr. 15482 


Einen gewandten Haushalter 


2 | empfiehlt A. Powel, Grag. 


Aut jeden Stoff werd. Muſter 
und Monogramme gexetóner. 

Coppius, Wienerftr. 7, p. r. 
Eine geübte Schneiderin empf. 
fido in u. auß. dem Hause Halb» 
doriſtr. 0, Hof 1,1 Tr. l 

Guter Priv. Mittagstiſch 
von junger Dame geſucht. Gefl. 
Offerten Maumannitrake 13, 
2 Tr links, abzugeben. 15511 


Junge Leute erhalten kraftigen 
Mittass tiſch bei t. 


Krämerur. 8. 1 Tr. Dartof 1 
möbl. Zimmer zu bermiethen. 


Tuch Weite 


bis 3 Meter, 
paſſend zu Anzügen, 


bedeutend unter Preis. 


Baruch, 
12079 Markt $3 I. 


